AL ZEr 


ſelben vom 


No. 79. Mittwochs den 7. July 1824. 


Bekannt m a 


Wegen noth wendiger Pflaſterung 
nitzer Chauſſee vom * 9 { f 


N 


ch un g. 5 


wird die Straße vom Angerkretſcham bis zur Schweid⸗ 
M. ab, auf unbeſtimmte Zeit geſperrt werden, und haben waͤhrend 


dieſer Zeit die ein ind auspaſſſrenden Fuhrwerke ihren Weg durch das Dorf Gabitz zu nehmen. 


Breslau den zten Juli 1824. 


Koͤnigliches Polizel⸗Praͤſidium. 


Heinke. 


An die Seitungsleser. 

Bei dem bereits begonnenen dritten Quartal dieſer Zeitung duͤrften ohne Zweifel 
Mehrere noch an der Praͤnumeration auf dieſelbe Theil zu nehmen wuͤnſchen. Es wer⸗ 
den daher um dieſem Wunſche zu genügen, Selbige hierdürch eingeladen, ſich noch 
binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Pränumeration geſchloſſen wird, in der 
Zeitungs⸗Expedition gefälligft einzufinden und daſelbſt gegen Erlegung Eines R thlr. 


7 Sgr. und 6 Pf. (mit, Jubegriff des geſetzmaßigen Stempels) den Praͤnumera⸗ 


tionsſchein fuͤr die Monate July, Auguſt und September 1824 in Empfang zu neh⸗ 
men. Die Praͤnumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. f 
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Berlin, vom 3. July. 

Da Se. Majeſtaͤt der Koͤnig Allerhoͤchſtdero 
bisherigen Gefandten am Bundestage, den 
Staats⸗Miniſter und Ober⸗Hofmarſchall Gra⸗ 
fen v. d. Goltz an die Stelle des von London 
abberufenen Barons v. Werther zum außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter bei des Koͤnigs von England Ma jeſtat 
zu ernennen geruhet hatten, ſo iſt die in No. 76. 
dieſer ons 2 

undesta etreffende 
dahin zu ergänzen, x 


c 


Anzeige, 


die Abberufung def⸗ 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Doktor 
der Mediein und Hausarzt Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Wilhelm, Bruders Sr. Majeſtaͤt, 
Neigenfind, zu Schmiedeberg, den Hof⸗ 


raths⸗Karakter Allergnaͤdigſt zu verleihen und 


das e deen Allerhoͤchſt zu vollziehen 
eruhet. 7 5 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
vierten Prokurator bei dem Landgerichte zu 
Trier, Theodor Wilh. Johann Varenkamp, 
zum dritten Prokurator bei dem Landgerichte zu 
Duͤſſeldorf Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet⸗ 


* 


— 


iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philo— 
ſophiſchen Fakultaͤt der hieſigen Univerſttaͤt er⸗ 
nannt worden. 5 


Nachdem für den erwaͤhlten Hrn. Fuͤrſt-Bi⸗ 
ſchof von Breslau, bisherigen Weih- Bifchof 
und Dom⸗Dechant von Schimonski, die 
uͤblichen Bullen und anderen Ausfertigungen 


aus Rom angekommen, ſo iſt denſelben, unter 


Vorbehalt der Allerhoͤchſten Landesherrlichen 
Gerechtſame und mit Entkraͤftung derjenigen 
Aus drucke und Klauſeln, welche diefen Ges 
rechtſamen Abbruch thun koͤnnten, durch Be— 
ſchluß des Koͤnigl. Miniſterrums der geiſtlichen 
Augelegenheiten vom 24. Juny d. J. zugelaſſen 
worden, und es ſtebt hienach zu erwarten: daß 

der Herr Fuͤrſt-Biſchof, der bisher der Dioͤces 
als Adminiſtrator vorſt ind, nunmehr ſeine 
Wuͤrde unverzuͤglich antreten werde. 


Bei der am ıften Juli d. J. angefangenen 
und am aten fortgeſetzten 7ten Ziehung der 
Praͤmienſchein-Nummern zu Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen fiel 1 Prämie von Scoo Thlr. auf 
No. 169,984; 8 Praͤmien von 500 Thlr. auf 
No 49,418 65801 99,702 128,668 181,010 
188,291 256,268 und 268,553; 15 Praͤmien 
von 200 Thlr. auf No. 56,382 60,014 897590 
101,310 187,508 1 , 81 1 3,083 140,64 


163.185 188,878 190 803 213,815 233,837 
245,363 und 262,074 Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. 


Dresden, vom 30. Juny. 

Heute Mittag haben Se. Koͤnigl. Hoh. Prinz 
Wilhelm von Preußen, welche in vergangener 
Nacht auf der Reiſe nach Toͤplitzein hieſiger 
Reſidenz eingetroffen und im Hotel zum goldes 
nen Engel abgeſtiegen find, an der Koͤnigl. Ta⸗ 
fel zu Pillnitz geſpeiſet, und ſodann die Reiſe 
fortgeſetzt. us 


Frankfurt a. M., vom 21. Juny. 


Die vornehmſten fremden Miniſter und Di⸗ 
plomaten, welche den Eirfel zu Johannisberg 
in dieſem Augenblicke bilden, ſind folgende: 
der koͤnigl. franzoͤſiſche Botſchafter am kaiſerl. 

oͤſterreichiſchen Hofe, Hr. Marquis v. Cara⸗ 
man; der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte an dem⸗ 
ſelben, Hr. Geheimerath von Tatitſchef; der 
koͤnigl. preußiſche Geſandte, Hr. Fuͤrſt von 
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Der bisherige Privat + Docent Dr, Oh m, 


Hatzfeld; der koͤnigl. wuͤrtembergiſche uf s 
Miniſter, Hr. Baron v. Maucler, — — 
großherzogl. badiſche Mintfter der auswaͤrti⸗ 


gen Angelegenheiten, Hr. Baron v. Berſtett. 


Da das Schloß Johannisberg ſelbſt einen zu 
beſchraͤnkten Raum gewährt, um alle dieſe 


Perſonen, nebſt ihrem Gefolge und Diener⸗ 


ſchaft aufnehmen zu konnen; ja nicht einmal 


das zahlreiche Kanzlei⸗Perſonal ſeines erlauch⸗ 
ten Beſitzers darin vollkommen Platz hat, ſo 
haben fie Wohnungen in den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften des Rheingaues bezogen „woran es, 
wie e ſo — an den erforderlichen Be⸗ 
nemlichkeiten zur Aufnahme fo e 
daſclbſt keinen Mangel hat. . Betas 
Der koͤnigl. preußiſche Bundestagsgeſandte, 
Hr. General-Poſtmeiſter v. Nagler, traf vor⸗ 
geſtern Abend piefelbft ein. Se. Excellenz be⸗ 
gab ſich geſtern Morgens nach Johanntsberg, 
um dem Hrn. Fuͤrſten von Metternich Ihren 
Beſuch zu machen. N 
Der Fuͤrſt Paul von Eſterhazy, bisher kal⸗ 


ſerlich öfterreichifcher Botſchafter am großbrit⸗ 


Tannifchen Hofe, kuͤnftig in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Paris beſtimmt, traf heute hier 
ein, und reiſte am folgenden Morgen nach dem 
Johannisberg weiter. l 

Obſchon dem Geldmangel auf unſerm Platze 
noch nicht in hinlaͤnglichem Grade avgeholfen 
iſt, um daß die alte rebhaftigkeit des Boͤrſen⸗ 
verkehrs wieder zurückgekehrt ſeyn ſollte, fo 
geht doch das Steigen faͤmmtlicher Effecten 
zwar langſam, aber mit deſto groͤßerer Sicher⸗ 
heit von ſtatten. 
mählig wieder denjenigen Courſen, auf wel⸗ 
che ſie vor den letzten Ereigniſſen zu Paris 
gelangt waren. 
kauf, den geſtern ein hieſiger Papierſpekulant 
über eine bedeutende Quantität oͤſterreichiſcher 


Metalliques abſchloß. Er überfam dieſelben 


zu 94, alſo 1 Prozent unter dem gegenwaͤrtigen 
Courſe, mußte ſich jedoch gefallen laſſen, fir 
zum Theil binnen jetzt und Ende Jahres, zum 


Dieſelben naͤhern ſich all⸗ 


Bemerkenswerth iſt ein Zeit⸗ 


| 
j 


Theil aber innerhalb zwoͤlf Monaten, zu jeder 


dem Verkaͤufer beliebigen Stunde, gegen au⸗ 
genblicktiche Baarzahlung ſeinerſeits in Ems 
pfang zu nehmen. ar 9 


St. Petersburg, vom 19. Juny. 


genden Inhalts: „Kein Ruſſiſcher Staats⸗ 


Unterm loten Maͤrz erſchien eine Ukaſe fol⸗ 
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diener darf ohne die beſondere Erlaubniß ſeines 

Chefs in irgend einer Sprache Aufiäge ab⸗ 
faſſen, die der gewöhnlichen Genfur enthoben, 
die innern oder auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe des 
Reichs zum Gegenſtande haben.“ 

Von der auf der Rhede zu Cronſtadt liegen⸗ 
den Franzoͤſiſchen Escadre wird die erſte Cor⸗ 
vette La Seine in 3 bis 4 Tagen ihren Ruͤckweg 
antreten, und den Koͤn'gl. Franzoͤſ. Geſandten 
am Daͤniſchen Hofe, Marquis von St. Simon, 
an Bord nehmen, um ihn wieder nach Copen⸗ 
hagen zu bringen. 

Das neue Journal: Rußland unter Alexan⸗ 


der dem Erſten, deſſen Redactlon der bisherige 


Director des Lyceums, wirklicher Staatsrath 
von Engelhard, beabſichtigte, wird nicht er⸗ 
ſcheinen. 8 


Paris, vom 26. Juny. 


Der Praͤſident und die Sekretaire der Pairs⸗ 
kammer uͤbergaben vorgeſtern dem Könige in 
St. Cloud die in der Sitzung vom 23jten ange⸗ 
nommenen Gieſetzentwuͤrfe. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer wurden mehrere Bittſchriften vorgelegt. 
Herr Dudotte aus Chalons an der Marne 
ſchlug ein Mittel vor, die Emigrirten zu ent⸗ 
ſchaͤdigen. Ein Herr Faure will das Gluͤck 
Frankreichs durch ein neues Hypotheken- Buͤ⸗ 
reau begründen. Ein Herr Carde widerſetzt 
ſich in ſeiner Bittſchrift dem Geſetz der Sieben⸗ 
jährigfeit. — Ueber die ſe, fo wie mehrere andere 
dergleichen Bittſchriften ging man mit Lachen 
zur Tagesordnung über, Etwas länger hielt 
man fich bei der Bittſchrift des Oberſten Simon 
Lorrlere auf, der ohne Urtheil entlaſſen wor⸗ 
den iſt, und den Spruch eines Kriegsgerichtes 
verlangt. Die Commiſſion trug auf die Tages 
ordnung an, da das Recht Offiziere zu ernen⸗ 
nen und zu entlaſſen, dem Koͤnige nur allein 
zuſtehe. Hr. Mech in widerſetzte ſich und bes 
dauerte, daß ſein ehrenwerther Freund, der 
General Foy, nicht zugegen ſey, der gewiß 
bierbei ein ernſtes Wort geſprochen haben 
wuͤrde. a 

Der Bericht des Herzogs v. Doudeauville 

äber den Geſetzvorſchlag, die Weinſteuer be⸗ 


treffend, enthalt mehrere intereſſante Nachrich⸗ 


ten über den Weinbau, er ſtimmt mit allen uns 
terrichteten Landwirthen darin uͤberein, daß 
der Weinbau nur zwiſchen dem 35ften und dem 


e 


Foſten Grade vortheilhaft ſey. Zwar baut man 
auch in Perfien Wein, allein man iſt dort ges 
noͤthigt, ihn zu beſprengen. Neben, die man 
an einem andern Orte pflanzt, geben ein ande⸗ 
res Gewaächv; von Burgunder Reben wird auf 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung der ves 
ruͤhmte Capwein gewonnen. — Die Weinerndte 
in Frankreich ſchaͤtzt der edle Pair auf 6 bis 
8 Mill. Fr. In einem gewoͤhnlichen Jahre 
gewinnt man 34,800, 00 Hectolitres, wovon 
man z zu Branntwein verwendet. Die Nuss 
fuhr, die von 1786 bis 1790 jährlich 32,3850 
kiores für die Weine und 18,627,600 für die 
Branntweine betrug, beträgt jetzt 1076,76 
Hect., das Hectolitee zu 15 bs 16 Fr. gerech⸗ 
net. Im Jahre 1823 wurden 221,898 Hecto⸗ 
litres Wein ausgefahren. Die rothen Weine 
von Bordeaux betragen jahrlich 26,500,000 Fr.; 
die weißen Weine ungefähr eben fo viel, Das 
Departement der Gironde giebt den groͤßten 
Ertrag; man erntet hier 2.565, 476 Hect. jeden 
zu 19 Fr. 16 Cent. England, Holland, Ruß⸗ 
land und Oeutſchlaud erhalten ungefähr 4 der 
Ernte, welches fur die Hälfte des ganzen Wer⸗ 
thes verkauft werd; ein zwertes z wird im In⸗ 
nern verkauft und beträgt den Aten Theil des 
Werthes; das letzte ! wird an Ort und Stelle 
getrunken und zu Branntwein verbrauchk. 

Man verſichert, ſagt das lournal des D&- 
bats, daß auf die Ablehnung der Herren von 
Polignac und Talaru, ein außerordentlicher 
Eourter abgeſchickt worden ſey, um das Porz 
tefeuelle der auswärtigen Angelegenheiten dem 
Marquis von Caraman anzutragen, der ſich 
gegenwärtig auf dem Jobannisberge bei dem 
Fürſten Metternich befindet. ; 

Der koͤnigl. Gerichte hof hat heute entfchie 
den, daß bis nach ausgemachtem Rechtsſtreite 
uͤber das Eigenthum der Quotidienne, die 
Redaction und alle zugehoͤrigen Effecten und 
Papiere unverzuͤglich dem bisherigen Redacteur 
en chef Michaud zuruͤckzugeben ſeyen. 

Auf die Bemerkung des engliſchen Courier, 
daß ſchon zwiſchen der engliſchen Regierung 
und dem Hrn. v. Villèle freundſchaftliche Mit⸗ 
theilungen über den baldigen Ruͤckzug der fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee aus Spanien ſtatt gefunden 
batten, bemerkt die Etoile: „Man kann nicht 
begreifen, wo oer englifche Courier eine aͤhn⸗ 
liche Verſicherung hernimmt, gerade zu einer 
Zeit, wo die franzoͤnſche Regierung einen neuen 
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Vertrag Über den verlängerten Aufenthalt uns 
ſerer Truppen in Spanſen abgeſchloſſen hat. 
Ueberdies weiß der Courier ſehr wohl, daß die 
franzoͤſiſche Regierung nicht gewohnt iſt, ſich 
irgend einer fremden Regierung anzuhaͤngen.“ 
Der Pariſer Handelsſtand hat ſchon oͤfters 
darauf angetragen, daß man die Seine auch 
‚für große Kauffahrer bis nach Paris ſchiffbar 
mache. Neuerdings iſt dieſer Antrag wieder 
In Anregung gebracht worden, und es ſteht zu 
erwarten, daß durch die Kunſt unſerer Inge⸗ 
nieurs und durch das Baggern mit Dampf⸗ 
maſchinen Paris eine Hafenftadt werden wird. 
Die Weinhaͤndler mehrerer Straßen von 
Paris, durch den Vorfall in der Tempelſtraße, 
wo die Polizel den verfälfchten Wein auslau⸗ 
fen ließ, erſchreckt, haben ſich ganz in der 
Stille ſelbſt gerichtet, und gewiſſe Faͤſſer wil⸗ 
lig aufgeopfert. Man hat bemerkt, daß in den 
letzten Naͤchten das Waſſer der Straßen⸗Rin⸗ 
nen ſich in Wein verwandelt hat. i 
Aus Rio Janeiro find uns vom 9. April 
Nachrichten über die Vorgänge in Paraguay 
zugegangen, wo noch immer der Doktor Fran⸗ 
zia die Regierung fuͤhrt. Ueber das Schickſal 
des Herrn Bonpland, den muthvollen und un⸗ 
ternehmenden Gefährten des Herrn Alex, von 
Humbold, erfahren wir noch Folgendes: Vorn 
2 Jahren ungefaͤhr, war Hr. Bonpland in St. 
Anna am oͤſtlichen Ufer des Rio⸗Parana. Hier 
hatte er Theepflanzungen angelegt. Um 11 Uhr 
des Morgens wurde er von 800 Mann, welche 
der Doktor Franzia abgeſchickt hatte, wegge⸗ 
holt, die Pflanzungen wurden zerſtort und Hr. 
Boupland mit den indiſchen Familien, die er 
durch ſein mildes Betragen fuͤr ſich gewonnen 
hatte, fortgefuͤhrt. Einige Indier rekteten ſich 
durch Schwimmen, andere, welche Widerſtand 
leiſteten, wurden getoͤdtet, und Hr. Bonpland 
nach Aſſomption geführt, der Hauptſtadt von 
Paraguay, wo er in der Feſtung als Regimente⸗ 
Arzt dienen mußte. Wie lange er in dieſer Fe⸗ 
ſtung blieb, weiß man nicht, nur ſo viel iſt ge⸗ 
wiß, daß der Doktor Franzia ihn ſpaͤter ge⸗ 
braucht hat, um die Handelsverbindung zwi⸗ 
ſchen Paraguap und Peru zu beaufſichtigen, 
wahrſcheinlich an der Graͤnze der Provinz der 
Cbiquitos und von Santa-Erug, Herr Bons 
pland wird hier ſeine botaniſchen Unterſuchun⸗ 
gen weiter fortſetzen. Die franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung, die Akademie von Paris, Hrn. v. Hum⸗ 


* 


bold insbeſondere, haben ſich für Hrn. Bon⸗ 
pland verwendet, und der General Bollvar hat 
an den Doktor Franzta einen Brief geſchrieben, 
worin er Herrn Bonpland als ſeinen Jugend⸗ 
freund losbittet. 

Als am Abend der Eidesleiſtung auf die bra⸗ 
ſiliſche Verfaſſung der Kaiſer zu Rio» Janeiro 
in ſeiner Schauſplelloge erſchien, rief er vier⸗ 


mal nach einander aus: „Es lebe unfre Ver⸗ 


faſſung auf ewig!“ welches jedesmal von der 
ganzen Verſammlung wiederholt ward. Hier⸗ 
auf ſpielte das Orcheſter die National⸗Hymne, 
und alsdann rief der Kaifer: „Es lebe unſere 
Unabhaͤngigkeit auf ewig!“ welches abermals 


von der Verſammlung wiederholt wurde. Es 


iſt ſchon gemeldet worden, wie demnaͤchſt Feuer 
ausbrach und das Haus verzehrte. ei 
Man hat Briefe and Zeitungen aus Buenos⸗ 
Ayres bis zum 31. März, welche nichts von 
irgend einer drohenden Gefahr fuͤr jenen Staat 
melden, vielmehr daß man in tiefſter Ruhe auf 
die erforderlichen buͤrgerlichen und Staats⸗ 
Verbeſſerungen bedacht war. Abgeordnete 
aller Plata⸗Staaten wollten ſich hegen die Mitte 
Mays in Buenos⸗Ayres zur Bildung der füds 
lichen Union verſammeln; fo daß wahrſchein⸗ 
lich ſchon jetzt eine Central⸗Regierung errichtet 
ſeyn wird. Der Argos ertheilt Umſtaͤnde von 
den Ereigniſſen in Ober⸗Peru und die Prokla⸗ 
mation des ſpaniſchen Generals (nach der Ma⸗ 
driter Zeitung Brigadiers) Olaneta, wodurch 
ſich derſelbe an die Stelle des conſtitutionellen 
Generals la Serna zum Vicekoͤnige von Pers 
erklärt, 
Es find wiederum mehrere Nummern der 
griechiſchen Chronik aus Miſſolunghi ange⸗ 


kommen, von denen No 31. eine Leichenrede 


auf Lord Byron von einem jungen Griechen, 


Spyridon Tricoupis mittheilt, der ſich gerau⸗ 


me Zeit in Paris und London aufgehalten. Bei 
dem feyerlichen Leichenbegängniffe ertheilte der 
Erzbiſchof Porphyros den Segen; griechiſche 
Generale trugen den Sarg und Taufende von 
Soldaten bildeten einen langen Zug. 

Der Paſcha von Aegypten bezahlt bloße Kat⸗ 
tundruckergeſellen mit 4500 und ſelbſt 6000 Fr. 
jaͤyrlich, auf welche Bedingungen viele aus 
dem Nhone⸗Muͤndungen⸗Departement ſich von 
Marſeille dahin auf 51 Fahrt machen. 

Man fchmeichelt ſich mit der Hoffnung, den 
Brodbaum, der bereits aus den Inſeln der 
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Südſee nach den Zucker» Snfeln verpflanze If, 


auch in den Hyeriſchen Inſeln (unweit Mar⸗ 


ſeille) anbauen zu koͤnnen. 
Madrit, vom 17. Jun. 


Der Hof wird den ıgten nach Madrit zus 
ruͤckkehren. 1 

Der Infant Don Carlos und die Prinzeſſin, 
ſeine Gemahlin, werden in Aranjuez bleiben. 
Am Tage der Abreife des Hofes übergeben die 
franzöſiſchen Garden den Dienſt der ſpaniſchen 
Garde; die erſtere wird in den erſten Tagen 
des Juli nach Frankreich zuruͤckkehren. 

Man erwartet noch vor der Abreiſe des 
Hofes nach Madrit eine Veraͤnderung in dem 
Miniſterio. 

Es iſt hier folgende koͤnigl. Ordonnanz er⸗ 
ſchlenen: „Do es der Wille des Koͤnigs unſers 
Herrn iſt, daß ſich bei ſeiner Ankunft keine an⸗ 
dere Perſonen in Madrit befinden, als die dazu 


geſetzliche Erlaubniß haben, ſo wird hiermit 
allen denjenigen, die 
mit einem namhaften Geſchaͤft oder Gewerbe 


ch nicht ſeit 6 Jahren 


bier aufhalten, befoblen, die Stadt auf der 
Stelle zu verlaſſen, da ſie auf keine Weiſe fuͤr 


Buͤrger angefehen werden koͤnnen. Die Beam⸗ 


ten, welche den Befehl erhalten haben, die 
Stadt zu verlaſſen, koͤnnen unter keinen Um⸗ 
ftänden fich hier aufhalten. Insbeſondere geht 
dieſer Befehl auch die Geiſtlichen an, denen 
durch höhere Weifung der Aufenthalt in Mas 
drit verboten iſt.“ 

Der Miniſter der Juſtiz und Gnade hat dem 
Rath von Caſtilien den Befehl mitgetheilt, daß 
derſelbe in Zukunft weder zu geiſtlichen Praͤben⸗ 
den, noch zu Gerichtsaͤmtern Perſonen in Vor⸗ 
ſchlag bringen ſoll, die wegen ihrer Meinun⸗ 
gen verdaͤchtig ſeyen. — Dieſer Befehl trifft 
inſonderheit auch die Afranceſados (fruͤheren 
Franzoſen⸗Freunde) die von jedem geiſtlichen 
und weltlichen Amte ausgeſchloſſen worden ſind. 

Die apoſtoliſche Junta ſoll aus 4 Abtbeituns 


gen beſtehen, welche die Namen: Cirkel des 


Sternes, des Ankers, der Empfaͤngniß und 


des Schattens Elios fuͤhren. 


Das Diario enthaͤlt folgenden Artikel: „Man 


5 inſtrulrt gegenwaͤrtig bei der Verwaltungs⸗ 


Beboͤrde der Renten einen Prozeß gegen den 


franzoͤſiſchen Exmunitionair⸗General, Herrn 
Ducorard. Dieſer Prozeß iſt zum Theil durch 
ſein Betragen gegen den Intendanten der ge⸗ 


nannten Renten veranlaßt. Dieſer uͤberſchickte 
ihm eine Mittheilung, welche dem Traͤger ders 
ſelben mit Gewalt fortgenommen worden iſt. 
Durch einen koͤnigl. Befehl vom gten d. M. 
wurde Herr Ouvrard vor die genannte Inten⸗ 
dantur vorgeladen, um ſich zu rechtfertigen. — 
Spätere Briefe ſagen, daß Hr. Duprard aus 
Madrit verſchwunden ſey. 

Der Trappiſt Antonio Maragnon, welcher 
kuͤrzlich aus feinem Kloſter entwiſcht war, und 
in Catalonien bei Tarragona ſich umhertrieb, 
iſt aufgehoben und gefangen geſetzt worden; 
der bekannte Pfarrer Merino hatte in Alt⸗Ca⸗ 
ſtilien daſſelbe Schickſal; Capape (genannt el 
Royo, der Rothe) wurde in Arragonien, Ges 
neral Beſſieres in Eſtremadura verhaftet, der 
beruͤchtigte Juſto Paſtor Perez, Intendant von 
Badajoz, iſt abgeſetzt und ins Gefaͤngniß ge⸗ 
bracht. Außerdem wurden zu Badajoz vier 
Domherren und acht Moͤnche verhaftet. Wie 
man allgemein behauptet, waren alle dieſe 


Perſonen von der apoſtoliſchen Junta beauf⸗ 
tragt, in den ihnen angewieſenen Provinzen 


eine Bewegung hervorzubringen. Das Schei⸗ 
tern des Entwurfs in Portugall vereitelte auch 
die Anſchlaͤge der ſpaniſchen Abſoluten. Noch 
— * alle Umſtaͤnde dieſer Umtriebe ber 
annt. a 


Barcellona, vom ı2fen Juny. 


Nach den letzten Berichten aus Madrid, er⸗ 
wartete man die Ernennung des Barons Ero⸗ 
les zum Vice⸗Koͤnig von Peru. Einige meinen, 
man habe dieſes Auskunftsmittel gewählt, um 
den Baron vom Hofe und von der Halbinſel zu 
entfernen. 

Zwei zu Tortoſa befindliche royaliſtiſche Ba⸗ 
taillone ſind auseinander gegangen, um dem 
Befehle zur Einſchiffung nicht geborfamen zu 
muͤſſen. General Chambo, der in jener Stadt 
commandirte, iſt hier angekommen. 

London, vom 25. Juny. 

Vorgeſtern hielten Se. Maj. Cour in Pall⸗ 
mall, bei welcher Gelegenheit der koͤnigl. Preuß. 
Geſandte Frhr. von Werther feine Abſchieds⸗ 
Audienz erhielt. Se. Maf. hielten einen ges 
heimen Rath in Beziehung auf die Parlaments⸗ 
Schließungsrede. . 

Geſtern hatte der kord⸗Kanzler Audienz bei 
Sr. Majeſtaͤt. 
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Vorgeſtern fielen die Bills wegen Incorpo⸗ 
ration ſogenannter „billiger Leih- Anſtalten“ 
fuͤr Irland und Mancheſter im Oberhauſe fuͤr 
dieſe Seſſion durch, hauptſaͤchlich durch die bes 


deutenden Bedenklichkeiten, welche Graf La u⸗ 


derdale und der kord-Kanzler wiederholt 
wider dieſe und uͤberhaupt die meiſten neuen 
Compagnien diefer und anderer Art vorbrach⸗ 
ten. Erſterer bezog ſich auf das Verhoͤr eines 
Zeugen, der bei einer Verſammlung zur Stif⸗ 
tung einer ſolchen Compagnie geweſen, wo 
jeder Anweſende entweder zum kuͤnftigen Direk⸗ 
tor oder Secretalr oder ſonſt etwas dabei er⸗ 
nannt, und als das Geſchaͤft vorbei war, foͤrm⸗ 
lich herumgefragt wurde, ob auch noch jemand 
gegenwaͤrtig ſey, der keine Anſtellung erhalten. 

Geſtern im Oberhauſe brachte der Marquis 
v. Landsdowna die Anerkennung der Unab⸗ 
haͤngigkeit Suͤd⸗Amerika's noch einmal mit den 


nachdruͤcklichſten Gründen zur Sprache und. 


mepnte, daß nad) den fo deutlichen Erklaͤrun⸗ 
gen der Minifter unmöglich mehr etwas dabei 
im Wege ſtehen koͤnne. Er behaupte nicht, daß 
jeder füdamerifanifche Staat feine Unabhaͤngig⸗ 
keit hinlaͤnglich begruͤndet habe, allein niemand 
‚würde ihm dieſes in Beziehung auf Columbien 
und Buinos⸗Aires laͤugnen koͤnnen; in der That 
koͤnnten wenige der Staaten des europaͤiſchen 
Continents ſich als unabhaͤngiger ausweiſen, 


als dieſe wirklich ſeyen; am wenigſten der Staat 


um deſſenwillen die Verzoͤgerung ſtattfinde. 
Graf Liverpool ſtellte kurz und ſehr buͤn⸗ 
dig die drei Puncte zuſammen, welche aus der 
Erklaͤrung des Hrn. Canning im Unterhauſe 
brulaͤnglich bekannt iind und war eingeſtaͤnd⸗ 
lich, daß die letzte und einzige, in der Sache 
noch zu beantwortende Frage ſey: welchen Be⸗ 
richt die abgeſandten brittiſchen Comm'ſſarien 
daruͤber ertheilen wuͤrden, ob die Regierungen 
jener Staaten ſich, vernuͤnftigem Auſehen nach, 
in dem Zuſtande der Dauerhaftigkeit befaͤnden, 
der die Anerkennung unſererſeits rathſam 
machen koͤnne? Ihre Herrlichkeiten wuͤßten, 
daß Commiſſarien ausgeſchickt worden, und 
wenn er ſage, daß noch kein Bericht uͤber den 
Gegenſtand ihrer Sendung heruͤbergelangt ſey, 
fo fey er ſicher, genug für die noch nicht er⸗ 
folgte Anerkennung geſagt zu haben. Er habe 
jetzt nur noch zu wiederholen, daß die Regie⸗ 
rung Sr. Majeſtaͤt unter keiner Verpflichtung 
irgend einer Art ſtehe, die die Anerkennung 


wuͤrde Kindern koͤnnen, ſobald dieſe mit den 
Intereſſen und dem Charakter dieſes Landes 
verträglich ſcheinen würde; daß dle koͤnigli⸗ 
chen Miniſter Schritte gethan haͤtten, um die 
noͤthige Belehrung uͤber jene Staaten zu er⸗ 
halten und darnach handeln würden, wie dieſe 
Belehrung aus falle. 

Lord Holland commentirte umſtaͤndlich 
uͤber einen Proteſt, den der Herzog v. New⸗ 
caſtle und Graf v. Adington wider die, dem 
Herzoge v. Norfolk als Graf⸗Marſchall bewil⸗ 
ligte Erlaſſung des Suprematie-Eides einge⸗ 
legt hatten. In dieſem Proteſt heißt es unter 
anderem: „Weil ich (der Herzog b. Newcaſtle) 
aus allgemeinen Principien wider jede Conceſ⸗ 
fion an roͤmiſche Katholiken, es ſey collective 
oder einzeln bin und die Bill die Verfaſſung 
verletzt, indem ſie einen Papiſten zu einem 
hohen Amte nabe an der Perfon eines protes 
ſtantiſchen Königs befähigt und ihm die Eide 
erlaͤßt, zu deren Ablegung Proteſtanten vers 
pflichtet ſind; weil die Wirkung nothwendig 
ſeyn wuͤrde, eine conſtitutionelle Eiferſucht 
der Proteſtanten und dadurch Fehden und 
Haß zu erzeugen, beſonders in einer Zeit, wo 
die Papiſten durch die unverhuͤllteſte Sprache 
und Handlungen ihre Zwecke ſo eingeſtehen, 
daß kein Mißverſtaͤndniß moͤglich iſt u. ſ. w. 
Endlich, weil diefer, am letzten Ende der Seſ⸗ 
ſion und in einer Sitzung um 5 Uhr, wo noch 
wenige Pairs gekommen waren „ gefaßte Bes 
ſchluß nicht als die wahre Mepnung des Hau⸗ 


ſes angeſehen werden kann.“ Lord Holland 


trug auf eine Reſolution an, in welcher der Au⸗ 
fang und Fortgang der beſchloſſenen Bill aus⸗ 
fuͤhrlich ause nander geſetzt würde, — Graf 
Abington vertheidigte den Proteſt, ſagte aber 
doch, der einzige Theil deſſelben, den er zu 
unterzeichnen gewuͤnſcht habe, ſey der: „Weil, 
die Trennung des Huldigungs⸗ von dem Su⸗ 
prematie⸗Eid zu ſanctioniren, die Aufſtellung 
eines hoͤchſt gefaͤhrlichen und beunruhigenden 
Rechtsbeiſpiels ſeyn wuͤrde, in wieferne die 
Vereinigung von Kirche und Staat die Grund⸗ 
lage unſerer verfaſſungsmaͤßigen Groͤße und 
Vortreff ichkeit, Freiheit und Sicherheit bilde!“ 
die anderen Theile halte er für weniger wich⸗ 
tig. — Auch der Herzog von Newca ſtle be⸗ 
harrte in der Behauptung ſeines Wider ſpruchs, 
wobei er alle Perſoͤnlichkett gegen den Herzog 
v. Norfolk gaͤnzlich in Abrede ſtellte, dem er 
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eber zu dienen als zuwider zu ſeyn die ſtaͤrkſte 


Neigung in ſich trage. — Lord Clifdon ſagte: 


des werde fo viel vom Pabſt geſprochen, er 
glaube hingegen, daß nicht mehr Gefarr von 


dem zu beſorgen ſtehe, als daß Jupiter die 
Herrſchaft wieder erlangen werde. — Der 


Lord⸗Kanzler eroͤrterte, wie die Bill regel⸗ 


maͤßig behandelt worden und zur Geſetzeskraft 
gelangt ſey. 
Huldigungs⸗Eid, richtig ausgelegt, eigent⸗ 


lich alles, was in dem Suprematie- Eid eut⸗ 


halten ſey. Er ſchlug eine unweſentliche Aen⸗ 
derung zu Lord Hollands Reſolution vor, 


die dieſer ſich gefallen ließ, worauf deſſen An⸗ 


trag angenommen ward. 

Se. Majeſtaͤt kamen heute um 1! Uhr im 
Oberhauſe des Parlements an und nahmen, 
mit der Krone auf dem Haupte, Ihren Sitz 
auf dem Throne ein. Se. Majeſtaͤt fahen wohl 
und geſund aus. Nachdem der Sprecher des 


Hauſes der Gemeinen, gefolgt von den Ge⸗ 


meinen, hereingekommen war, ſprach derſelbe 
im Weſentlichen wle folgt: „Moͤge es Ewr. 
Majeſtaͤt gefallen. Wir, Ewr. Majeſtaͤt ge⸗ 
treue Gemeinen des Vereinigten Koͤnigreichs, 
im Parlemente verſammelt, warten Ewr. 
Majeſtaͤt mit unferer ſchließlichen Subſidien— 
Bill auf,’ (Es wurden nun kurz dle Beſchluͤſſe 
des Parlements wiederholt und der Redner 
ſchloß mit den Worten): „Sir, es wuͤrde mir 
nicht geziemen, in das Einzelne der verſchiede— 


nen anderen Gegenſtaͤnde einzugehen, die unſere 


Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt baben, doch mag 
es mir erlaubt ſeyn, die vollkommene Ueber— 
zeugung aus zuſprechen, daß Ewr. Majeſtaͤt 
getreue Gemeinen ſich durch Ihre angelegent⸗ 
lichen Berathungen zur Vewirkung alles 
deſſen, was nur immer zum dauernden Vor- 
thelle der Nation leiten möchte, Anſpruͤche auf 
den huldreichen Beifall Ewr. Majeſtaͤt und auf 


das volle und aͤnzliche Vertrauen des Volks 
exworben haben.“ — Hiemit legte er die letzte 


Subſidien- Bill für das Jahr 1824, nämlich 
die wegen 15 Millionen Schatzkammerſcheinen 
vor, um deren huldreiche Genehmigung die Ge⸗ 
meinen baͤten. Die koͤnigl. Genehmigung wurde 


nun dieſer Bill, der wegen der iriſchen Berg⸗ 


bau⸗Compagnie und der wegen der St. Pa⸗ 
tricks⸗Aſſecnranz⸗Compagnie ertheilt. 5 
Se. Majeſtaͤt haben nicht, wie erwartet wur⸗ 


de, geſtern (wo Sie zu Abend dem praͤchtigen 


r 


Uebrigens enthalte der bloße 


Diner beim Herzoge von Wellington beiwohn⸗ 


ten) ſondern erſt heute das Parlament mit fol⸗ 
gender Anrede in Perſon geſchloſſen: 

„Mylords und Herren! Ich kann dieſe Seſ⸗ 
ſion des Parlaments nicht ſchließen, ohne Ib⸗ 


nen meine waͤrmſte Erkenntlichkeit fuͤr den Fleiß 


und die Emfigfeit zu bezeugen, welche Sie auf 
die verſchiedenen Gegenſtaͤnde des allgemeinen 
Intereſſe, die zu Ihrer Erwaͤgung vorgelegt 
worden, verwendet haben. Ich bedaure in⸗ 
nigſt die ſchmerzliche Nothwendigkeit, worin 
Sie ſich gefunden, Maaßregeln außerordent⸗ 
licher Vorſicht in Irland noch fuͤr eine laͤngere 
Zeit zu erneuern. Ich billige gaͤnz lich die Un⸗ 
terſuchungen, welche Sie einzurichten ange⸗ 
meſſen gefunden haben, gerichtet auf die Bes 
ſchaffenheit und den Umfang der Uebel, die lei- 
der! in den beunruhigten Diſtricten jenes Lan⸗ 
des vorhanden ſind, und habe keinen Zweifel, 
daß Sie die Erforderlichkeit einſehen werden, 
Ihre Unterſuchungen in einer anderen Eeffion 
fortzuſetzen. 3 erhalte fortwährend von allen 
auswärtigen Mächten die ftärfften Verſicherun⸗ 
gen ihrer freundſchaftlichen Geneigtheit gegen 
dieſes Land und Sie mögen ſich darauf verlaſ⸗ 
fen, daß meine Beſtrebungen unwandelbar auf - 
die Erhaltung des allgemeinen Friedens und 
den Schutz der Vortheile und die Aus dehnung 
des Handels meiner Unterthanen gerichtet ſeyn 
werden. — Herren vom Hauſe der Gemeinen! 
Ich danke Ihnen für die Beihuͤlfen, mit wel⸗ 
chen Sie dem Dienſte des gegenwaͤrtigen Jah⸗ 
res vorgeſorgt haben und inſonderheit für Ihre 
fo freigebigen Bewilligungen zur Beförderung 
der Angelegenheiten der Religion und zur Uns 
terſtuͤtzung des Glanzes der Krone. Ich fühle 
es ganz, welche Vortheile von den Erleichte⸗ 
rungen werden erwartet werden duͤrfen, die 
Sie einigen der wichtigſten Zweige des Natio⸗ 
nalgewerbfleißes verſchafft haben. — Mylords 
und Herren! Mit der groͤßten Zufriedenheit 
wiederhole ich Ihnen meine Gluͤckwuͤyſche über 
das allgemeine und zunehmende Gedeihen des 
Landes. Ich bin uͤberzeugt, daß Sie denſelben 
Geiſt der Eintracht, der Ihre Berathungen 
während der gegenwärtigen Seſſion ausgezeich⸗ 
net hat, in Ihre verfchiedenen Grafſchaften 
mitnehmen und unter allen Klaſſen meiner Uns 
terthanen jene Gefühle der Zufriedenheit und 
der Auhaͤnglichkeit an die Verfaſſung zu ver⸗ 
mehren ſuchen werden, von deren Fortdauer 
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und Verbreitung, mit Huͤlfe der Vorſehung, 
hauptfaͤchlich, nicht allein das Gluͤck der Eins 
zelnen, fondern auch die hohe Stufe abhängt, 
welche dieſes Koͤnigreich unter den Nationen 
der Welt behauptet.“ e 

Freitag lleß ein hier anweſender franzoͤſtſcher 
Banquier 9670 Pfd. in Wechſeln auf Frank⸗ 
reich von Hrn. Rothſchild kaufen, demſelben 
aber nach deren Ablieferung Dienſtag anzeigen, 
er ſey abgereiſet und die Zahlung fuͤr die ange⸗ 
kauften Wechſel werde auswärts „durch Ab—⸗ 
oder Gegenrechnung“ erfolgen. Herr Roth⸗ 
ſchild meldete ſich ſogleich beim Polizei⸗Amt in 
Bowstreet, damit der Abgereiſete wo moͤglich 
noch angehalten werden koͤnne, erhielt aber zur 
Antwort, daß die Sache vor die Obrigkelten in 
der City gehöre. — Wir erfahren jetzt, daß der 
Wechſelnehmer ein Hr. Gabr. Doloret iſt, fruͤher 
General⸗Einnehmer in Amiens, eine Stelle 
die ihm 100,000 Fr. im Jahr einbrachte, von 
der er aber wegen Caſſendefects nach den Nie⸗ 
derlanden entfloh, jedoch feine Sachen arran⸗ 
girte und ſeit mehreren Jahren in Paris war 
und in Fonds arbeitete. In einem Prozeß mit 
mit Hrn. Rothſchild wegen uͤbernommener 
Neapolitaniſcher Rente verwickelt, verlor er 
dieſen vor dem hieſigen Kanzelei-Gerichte, be⸗ 
hauptet aber, es ſey ihm Unrecht gefchehen und 


ſucht ſich auf obige Art an Herrn Rothſchild 


zu erholen. Dieſem blieb, um feinem Haufe 
in Paris aufzutragen, daß es nicht acceptiren 
möge, nur die kurze Zeit von Dienſtag Mittag 
um 2 Uhr bis zum Anfange der Gefchäfte in 
Paris am Mittwochen. Die Regierung hat 
ihm erlaubt, ſich des Telegraphen in Dover zu 
bedienen. Es iſt aber moͤglich, daß Doloret 
die Wechſel zum Verkauf nach Holland geſchickt 


at. 
: Geſtern iſt das koͤnigl. Kriegsſchiff Valorous 
von Veracruz, Tampico und Jamaica, wel⸗ 
ches es am 19ten May verließ, in Portsmouth 
mit dem Mexicaniſchen Geſandten Hrn. Miche⸗ 
lena, der ſogleich nach London abreiſete, ange⸗ 
kommen. Es hat circa 750,000 S. für Kauf⸗ 
leute und 250 Ballen Cochenille mitgebracht. 
Die Zeitungen und Briefe aus der Hauptſtadt 
Mexico gehen bis zum ı5ten April. Die ges 
ſchehene Verhaftung des Englaͤnders (nicht 


Amerikaners) Bourme, der ſich einen Ober⸗ 


ſten nannte, auf dem Wege von Tampico nach 
8 


Mexico, beſtaͤtigt ſich; er wurde für einen 
Emiſſair Iturbide's gehalten und ſollte aus 
dem Lande geſchickt werden. General Bravo 
war an des Herrn Michelena's Stelle als Mit⸗ 
glied der vollziehenden Gewalt eingetreten und 
zugleich zum Oberbefehlshaber der bewaffneten 
Macht ernannt. Die Generale Santa Ana 
und Alchaverla waren, der erfte als ein vollen⸗ 
deter Raͤnkemacher, der andre als Raͤuber⸗ 
hauptmann aus dem Lande geſchickt, das voll⸗ 
kommen ruhig und bei aller uͤbrigen Abweichung 
in Meinungen gaͤnzlich wider die Tyrannei 
Iturbides vereinigt ſchien. Starke Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen waren nach Veracruz, Tam⸗ 
pico und Alvarado, den einzigen Haͤfen, wo 
ein Landungsverſuch moͤglich wäre, geſchickt 
worden. 5 

Heute kam der, mit Herrn Michelena von 
Mexico gekommene Seeretair Hr. Rocafuerte 
an die Boͤrſe und man hoͤrte aus ſeinem 
Munde, daß der größte Theil der hiefigen Ges > 
ruͤchte über innere Unruhen daſelbſt fehr übers - 
trieben geweſen. Indeſſen beſtaͤtigt ſich doch, 
daß unſer Commiſſarius Hr. Lionel Harvey 
feine Paͤſſe zur Abreiſe von der Hauptſtadt ge⸗ 
fordert hatte, die ihm aber die Regierung wei⸗ 
gerte. Die Sache wird fo erklaͤrt, daß Herr 
Harvey fi um die Mitte Februars ſehr über 
den Mangel an Polizei⸗Aufſicht zu beſchweren 
hatte und das Land verlaſſen wollte, weil die 
Degierung ihm nicht im Stande fehlen, ihn 
hinlaͤnglich zu ſchuͤtzen; daß aber die Regierung 
hiedurch veranlaßt ſo nachdruͤckliche Maaßre⸗ 
geln zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe traf, 
daß Hr. H. zum Bleiben vermocht wurde, in 
der Folge mit ſeiner Lage vollkommen zufrieden 
war und beim Abgange der letzten Nachrichten 
einen Ausflug ins Land vorgenommen hatte. | 

Kuͤrzlich fand man bei einer Reparatur in 
der St. Duſtans⸗Kirche zu Canterbury einen 
Kaſten mit dem Kopf des berühmten Großkanz⸗ 
lers von England, Thomas Morus, den der 
grauſame (ruthless) Heinrich VIII. 1535 hin⸗ 
richten ließ, weil er den Suprematie-Eid, den 
er von allen Unterthanen forderte, zu geben 
verweigerte. Der Kopf wurde auf einen Pfahl 
an der London-Bruͤcke geſteckt, hernach aber der 
Tochter des Kanzlers, Margarethe Roper, ge⸗ 
bracht, die dieſen theuren Ueberreſt in einem 
Gewölbe der St. Duſtans⸗Kirche beiſetzen lieh. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 79. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 7. July 1824. 8 ie \ 


London, vom 25. Juny. 5 
Die Liſſaboner Hofzeitung vom 5 enthaͤlt 
einen langen Artikel zur Entſchuldigung des 
Benehmens des Infanten Miguel, wovon die 
Schuld auf die treuloſen Rathgeber, durch wel⸗ 
che er ſich habe verleiten laſſen, geworfen wird. 
er Courier verſichert, daß diefer Artikel von 
Seite der portugiefifchen Regierung Herrn Cau⸗ 
ning vertraulich mitgetheilt geworden ſey. 
Den 27. >. hat der Nordamerikaniſche 
Congreß ſeine Sitzungen geſchloſſen. Der 
groͤßte Theil der Mitglieder hatte ſchon vor 
der Vertagung Washington verlaſfen. Alle 
vom Senat und den Repraͤſentanten genehmig⸗ 
ten Bills, namentlich der Zoll⸗Tarif, find vom 
Präfidenten ſanctionirt worden. Herr Joſe 
Silveſtre Rebello iſt vom Staatsſekretair 
Adams dem Präfidenten vorgeſtellt und von 
demſelben als der Geſchaͤftstraͤger des Kaiſers 


von Braſilien bei den vereinigten Staaten an⸗ 


erkannt worden. Nach Briefen aus Puna iſt 
am 5. Februar unter der aus Negern beſtehen— 
den Beſatzung von Callao ein Aufruhr ausge⸗ 
brochen. Sie machten ſich Meiſter der Fe⸗ 
ſtung, und feuerten auf die Schiffe, die den 
Hafen verließen. In der Nacht zum 8. hatte 


man ſogar durch Kanonierſchaluppen das Ab⸗ 


ſegeln der Schiffe zu verhindern geſucht. Die 
eger plünderten die Fahrzeuge, die ihnen 
nicht entwiſchen konnten, und ſperrten die 
enſchen, die ſie auf denſelben vorfanden, in 
die Caſematten der Feſtung. Von einer andern 


Seite erfährt man, daß am 20. Jan. die royali⸗ 


ſtiſchen Truppen noch nicht in bima eingeruͤckt was 
ren, wiewohl es ihnen Niemand wehrte. Die 
meiſten Kaufleute dieſer Stadt hatten ſich nach 
Callao begeben. Bolivar fol in Folge der Uns 
einigkeit zwiſchen den peruaniſchen und den co⸗ 
umbiſchen Truppen, nach Columbien zuruͤck⸗ 
gekehrt ſeyn. Man vermuthete uͤbrigens, daß 
es zwiſchen den Independenten und den Roya⸗ 

ſten zu einer Art Ausgleichung kommen wür⸗ 
de. Die Chileſiſche Regierung ſcheint nicht oh⸗ 
ne Beſorgniß zu ſeyn. Der Director hat feine 
i in Talcuhana zuſammengezogen. Das 
Volk war ſehr mißvergnuͤgt, denn man erwar⸗ 
tete Truppen aus Spanien, und wußte nicht 


. 


wie ihnen Widerſtand geleiſtet werden ſollte. 
So viel iſt gewiß, daß man am 12. May in 
der Höhe von Havanna eine zahlreiche, ent⸗ 
weder franzoͤſiſche oder ſpaniſche Flotte wahr⸗ 
genommen, und daß bereits am sten April ein 
ſpaniſches Geſchwader den Hafen von Cadix 
verlaffen hat. f 

Aus Sta. Marta wird vom 12. May ge⸗ 
meldet, daß dort Haitiſche Commiffarten an⸗ 
gekommen waren, um nach Bogota zu gehen 
und, wie es hieß, unter anderem der Regie⸗ 
rung ein Darlehn von 5 Millionen S. von dem 
Praͤſidenten Boyer anzubieten. Es iſt bekannt, 
daß dieſer ſtark theſaurirt hat und ſich durch 
ein Buͤndniß f mit Columbien in feinen Vers 
e gegen Frankreich ſehr befeſtigt fühlen. 
wurde. d \ 

Am ı6ten iſt das Schiff Competitor in 134 
Tagen mit einer beträchtlichen Ladung Holz, 
Elephanten-Del und 280 Ballen Wolle von Neu: 
Sid Wallis angekommen. 4 andre Schiffe 
find mit ähnlichen Ladungen von daher unters 
wegs. Die Colonie iſt in ſtetem Zunehmen. 
Der Regierungs⸗Ingenieur, Herr Oxley, hat 
in der Moretons Bay (28“ der Breite) einen 
Fluß entdeckt, der an Groͤße alle bis jetzt in 
jener Weltgegend bekannten Fluͤſſe weit uͤber⸗ 
trifft; er befuhr ihn 50 engliſche Meilen von 
der Muͤndung der See hinauf, und konnte ſei⸗ 
nen Lauf auf einer Anhöhe noch 40 Meilen weis 
ter wahrnehmen. Am Einfluffe iſt er drei engl⸗ 
Melten breit und ſeine Tiefe iſt 3 bis 9 Faden; 
die Fluth ſtieg an der Stelle, bis wohin er ge⸗ 
langte, 44 Fuß und floß 41 Mellen in 1 Stunde; 
er nannte ihn Brisbane; das Land umher iſt 
ſehr reich an Graswuchs; ein andrer betraͤcht⸗ 
licher Fluß iſt ebenfalls entdeckt worden, der 
den Namen Troced erhielt. Auch iſt ein ſehr 
bequemer Weg hinter Monnt Warning über 
die blauen Berge entdeckt worden, wo laͤngs 
demſelben die entlaſſenen Veteranen jetzt ange⸗ 
ſiedelt werden ſollen. Der Verkehr der Colonſe 
nimmt mit raſchen Schritten zu, taͤglich gehen 
nach allen bewohnbaren Gegenden Stage-coaches 
ab. Alle neuen aus Europa eingefuͤhrten Pro⸗ 
ducte, als Olivenbaͤume, Bienen 1c. geben die 
beſte Hoffnung zu einem ſchnellen Gedeihen. 


In der letzten Woche wurde eine große Can⸗ 
tate: „Die Klagen der Muſe uͤber den Tod des 
Lord Byren“ aufgefuͤhrt. Die engl. Mufiks 
freunde beklagen ſich, daß der Styl derſelben 
zu ſehr franzoͤſirt ſey. 

Zu dem Denkmal fuͤr James Watt, den Er— 
finder der Dampfmaſchinen, haben S. M. der 
König 500 Pfund Sterl., Hr. Bolton 200 Pf. 
Sterl., Graf Liverpool und mehrere andere 
100 Pfd. Sterl. die HH, Peel, Huskiſſon ꝛc. 
jeder 25 Pfd. Sterl. unterzeichnet. 

Ein berühmter Phyſiker in London hat dle 
Verſuche des berühmten Franklin: durch Elek⸗ 
tricitaͤt eine ſchnelle Vegetation zu erzeugen, 
neuerdings wieder in Anregung gebracht. In 
3 bis 4 Sekunden läßt er Gras wachſen und 
Blumen aufſchießen. 

Vlele Peruaner ſprechen noch nicht Spaniſch, 
ſondern Guichna, die Mutterſprache ihrer Vor⸗ 
fahren unter den Incas. Man iſt jetzt mit 
einer Ueberſetzung des Neuen Teſtaments in 
diefelbe beſchaͤftigt. 5 

Stockholm, vom 18. Juny. 

Ueber 30 Perſonen ſind hier ſeit kurzem von 
tollen Hunden gebiſſen worden und mehrere 
derſelben bereits an der Waſſerſcheu geſtorben. 

Bis zum ı6fen dieſes find 38,000 Schiff⸗ 
pfund Eiſen von hier aus verſchifft worden. 
Auch iſt der Winter⸗ und Fruͤhjahrs⸗Fiſchfang 
dieſes letzte Mal beſonders wuͤnſchenswerth 
ausgefallen. In Lofodon hat erſterer 14 bis 
15000 Menſchen beſchaͤftigt. 

Mexico, vom 17. April. 

Am Ioten d. wurde ein Schreiben von Itur⸗ 
bide an den König Ferdinand VII. vom 2. No: 
vember 1823 bekannt gemacht, demzufolge der 
Exkaiſer ganz im Intereſſe des K nigs Fer⸗ 
dinand iſt. den n 

Eine Comité des oͤffentlichen Credits hat 
dem Congreſſe Bericht wegen der Staats ſchuld 
abgeſtattet. Sie beläuft ſich auf 40 Millionen 
725,000 Dollars. Der Congreß hat alle ſeit 
dem 17. Septbr. 1810 gemachten Anleihen für 
guͤltig anerkannt. 


Port⸗au⸗ Prince, vom 1. 
Die Gefchäfte aller Art find durch die zu⸗ 
nehmenden Geruͤchte von elnem bevorſtehenden 
franzoͤſiſchen Angriff in Stockung gerathen; 
auch würde nichts als eine foͤrmliche Verſiche⸗ 


— 


May. 


in Krieg ſeyn moͤchten oder deren 


rung von Frankreich ſelbſt dieſe Unruhe ſtillen 


konnen. Der Präſident hat durch eine Procla⸗ 
mation vom 14. April ein, wie es darin heißt, 
durch die Noth und den früher erfahrnen Mac 
chiavellismus unferer Feinde gebotnes Aus- 
nahme⸗Geſetz in zwei Artikeln erlaſſen, wo⸗ 


durch jeder Civil- oder Militair- Behörde ver- 


boten wird, unter welchen Umſtaͤnden es auch 
ſey, mit Regierungen, die mit dieſer Republik 
Agenten zu 
correſpondiren, wiches Recht nach dem Sinne 
der Verfaſſung dem Praͤſidenten allein vorbe— 
halten werde; und ſoll jeder, der als Beamter 
oder Privatperſon dieſes Geſetz uͤbertritt, als 
Vaterlandes-Verraͤther beſtraft werden. 


Vermiſchte Nachrichten 


Das neueſte Stuͤck der Geſetzſammlung ent⸗ 
haͤlt folgende Allerhoͤchſte Cabinetsordre: Da 
den geheimen, beſonders aber den burſchen⸗ 
ſchaftlichen Verbindungen auf Univerfiräten 
politiſche Beſtrebungen und verderbliche Zwecke 
zum Grunde liegen, ſo beſtimme Ich hiermit: 
1) Alle geheime, infonderheit burſchenſchaftli⸗ 
che und nach dem Geiſte, den Grundſaͤtzen und 
Zwecken der Burſchenſchaft eingerichtete Ver⸗ 
bindungen auf meinen Univerſitaͤten, ſollen 
kuͤnftig nicht als bloße Studenten⸗Verbindun⸗ 
gen, ſondern als in -der Kathegorie der Edikte 
vom 20. Octbr. 1798 und vom 6. Januar 1816 
gehoͤrige, verbotene geheime Verbindungen an⸗ 
geſehen und behandelt, und daher in Gemaͤß⸗ 
heit dieſer Edikte, criminalgeſetzlich, daneben 
aber auch mit der Relegation und Unfaͤhigkeit 
zu einem oͤffentlichen Amte, wohin in dieſer 
Beziehung auch mediciniſche Praxis zu rechnen, 


beſtraft werden. 2) Da die hiernach gegen die 


Mitglieder ſolcher verbotenen, und beſonders 
burſchenſchaftlichen Verbindungen zu erken⸗ 
nende Strafe, das Strafmaaß der afademi- 
ſchen Gerichtsbarkeit Überfchreitet; fo gehort, 
in Gemaͤßheit des Reglements vom 24. No⸗ 
vember 1810, die gerichtliche unterſuchung und 
Beſtrafung vor die ordentlichen Gerichtshoͤfe 
und nur die davon abhaͤngige Relegation vor 
die akademiſche Behörde, 3) Der allgemeinen 
Polizei gebuͤhrt die polizeiliche Auffiht gegen 
alle dieſe geheimen und verbotenen Verbindun⸗ 
gen, der erſte Angriff und die polizeiliche Uns 
terſuchung, nach deren Schluß das Polizeimis 
niſterſum, nach Maßgabe der ermittelten Res 
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lultate, die Sache entweder an die Juſttz ab⸗ 
geben, oder weitere Maaßregeln und Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen wird. Das Staats miniſte⸗ 
rium hat dieſe Meine Ordre zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen und jedes der betreffenden 
Miniſterien zu deren Ausführung: das Weitere 
zu erlaſſen. Berlin, den 2r. May 1824. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterlum. 


Aus Berlin ſchreibt man: Eine Anzahl 
Freunde des ſel. Generals v. Scharnhorſt, an 
deren Spitze der General v. Gneiſenau ſteht, 
war zuſammengetreten, um dem Verewigten 
ein Denkmal zu ſetzen. Man hatte Prag, wo 
die ſterblichen Ueberreſte Scharnhorſts ruhn, 
als den ſchicklichſten Platz zur Aufſtellung des 
Denkmals auserſehen. Der Koͤnig hat jedoch 
zur ganz beſondern Anerkennung der Verdienſte 
dieſes geachteten Feldherrn, dem fchon eine 
Statue von Marmor hier errichtet wurde, ſich 
dahin erklaͤrt, daß der Sarg, in welchem 
Scharnhorſt ruht, in der hieſigen Garniſon⸗ 
Kirche beygeſetzt und das Denkmal an einer 
ſchicklichen Stelle daneben oder auf dem Kirch⸗ 
bofe aufgeſtellt werden moͤge. Das Denkmal 
beſteht in einem Sarkophag, auf welchem ein 
verwundeter Löwe ruht; es wird von dem 
Hrn. Profeſſor Tiek geformt und dann in 
Bronce gegoffen werden. 


Die Nachricht, hinſtchtlich des Graf ' umar⸗ 
ſchalls von England, (heißt es in der Lifte der 
Boͤrſenhalle) erfordert eine Berichtigung. 
Das Amt eines Eari⸗Marſchalls iſt nicht jetzt 
erſt dem Herzoge von Norfolk zugefallen, ſon⸗ 
dern eine Erbwuͤrde feiner Familie und wurde 
von ihm mit ſeinem Titel zugleich geerbt. Um 
aber die Pflichten des Antes ausuͤben zu koͤn⸗ 
nen, muß der jedesmal ge neue Herzog den 
Suprematie⸗Eid erſt leiſten (durch welchen bes 
kanntlich die Obergewalt des Könige in kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten anerkannt wird). Der 
vorige Herzog von Norfolk war ein Proteſtant; 

aber der jetzige Herzog ein Katholik it, fo 
konnte er den erforderlichen Eid nicht leiſten 
und ernannte ein proteſtautiſches Mitglied ſei⸗ 
ner Familie, um als ſein Vice⸗Marſchall die 

ichten des Amts zu verrichten. Dieſer iſt 
nun geſtorben, und um den Herzog in Stand 
iu ſetzen, fein Amt ſelbſt zu verrichten, oder 


une 


auch ein katholiſches Mitglied feiner Familie 
zum Vice⸗Marſchall zu ernennen, hat das Par⸗ 
lament ihm dieſen Eid auf eine ihm ſehr ſchmei⸗ 
chelhafte Weiſe erlaſſen. Der Schritt iſt wich⸗ 
tig als ein Beweis der kiberalitaͤt der jetzigen 
Minifter und als eine wahrſcheinliche Einlei⸗ 
tung zu noch weiteren Verguͤnſtigungen für die 
Katholiken in der naͤchſten Seſſion. 


Da ausgemittelt worden, daß von dem Ad⸗ 


docaten⸗Gremium in Wien, deſſen Zahl auf 


achtzig beſtimmt iſt, nur zwel und zwanzig die 
Advocatie betrieben, die uͤbrigen aber, im Ge⸗ 


nuß des ſich erworbenen reichlichen Vermögeng,- 


der Ruhe pflegen, dadurch aber ein den Bes 
theiligten nachtheiliger Mangel an rechtlicher 
Berathung entſteht, fo iſt von Amtswegen bei 
der allerhoͤchſten Behoͤrde darauf angetragen 


worden, noch 50 bis 60 Advokaten in Wien 


anzuſtellen. 


Eins der Boote, welches fuͤr Capitain Frank⸗ 
lins Landexpedition im Nordamerika beſtimmt 
iſt, wurde vor einigen Tagen in Cpatham, in 
Gegenwart des Oberſtlieutenant Pasley (des 
Erfinders) und des Dr. Richardſon, Gefaͤhr⸗ 
ten des Capttain Franklin, vom Stapel gelaſ⸗ 
fen, und von der aͤlteſten Tochter des Oberſt⸗ 
lieutenants Pasley: „die Nußſchale“ (welche 
Geſtalt es hat), getauft. Diefes Fahrzeug iſt 
aus Eſchenholz gemacht, und wird nicht durch 
etſerne Naͤgel zuſammen gehalten; darüber be⸗ 
findet ſich ein Futteral von ſtarker „ grober 
Leinwand, das eine Decke von aufgeloͤſtem 
Gummi elasticum einſchließt. 
wog, ehe es ins Waſſer elaſſen wurde, 85 
Pfund, und es vermag 4 Derfonen nebſt 350 
Pfund Ballaſt zu tragen. Oberſtlieutenant 
Pasley fuhr darin mit 3 Offizieren über den 


Medway, und nachdem er zurückgefehre war, 


wurde das Boot, auseinander genommen, und 
von 2 Matroſen auf den Schultern weggetragen. 


Im Hesperus lieſt man Folgendes über 


die Fortſchritte der Induſtrie in England: 


Von derſelben Quantitat Garn, welche ehe⸗ 
dem eine Maſchine und ein Handarbeiter ſpann, 
wird jetzt mit denſelben, nur vollkommner 
geleiteten Kraͤften, das Hundertfa che pro⸗ 
ducirt. In mehreren Spinnfabriken mache n 
die Dampfmaſchinen allein die bewegende Kraßt 


Das Boot 
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in ſolcher Art aus, daß jede täglich fo viel 
Garn liefert, daß damit der Erdball mehr als 
zweimal umſpannt werden koͤnnte. Auf gleiche 
Weiſe hat ſich die Weberei vervollkommnet. 
Die neuen Werkſtuͤhle (power looms) bedürfen 
ſehr weniger Handarbeiter und fertigen in der 
Minute ein Stück Tuch von 28 engliſchen Ellen 
Länge und täglich über 15,000 Ellen. Die von 
einem Amerikaner erfundene Maſchine wird 
60 Nadeln in einer Minute liefern. Merkwuͤr⸗ 
dig, daß Adam Smith gerade die Nadel- 
fabrikation als Beiſpiel anfuͤhrte, welche Vor⸗ 
theile daraus hervorgehen, wenn ſie die Arbeit 
in viele Hände vertheile; und nun wird fetzt 
derſelbe Zweck ohne menſchliche Mitwirkung 
erreicht. Die Dampfmaſchine hat eine beiſpiel⸗ 
loſe Umaͤnderung in Englands Induſtrie her⸗ 
vorgebracht. Sie hat die Arbeitskraͤfte ſo un⸗ 
geheuer vermehrt, daß zu deren Erſatz mehr 
als 2 Millionen Menſchen erforderlich ſeyn 
würden. Sie hat ſogar die Zeit gemehrt, 
weil fie niemals Raſt noͤthig hat und 
die Gasbeleuchtung das verſchwundene Tages⸗ 
lich erſetzt. Wie weit muß aber die Dampf⸗ 
maſchine, welche doch als der Triumph des 
menſchlichen Verſtandes betrachtet wird, gegen 
Bubbage's Rechnenmaſchine zuruͤckſtehen! Sie 
bringt, was man bisher ausſchließend fuͤr ein 
Geſchaͤft des menſchlichen Geiſtes hielt, ſogar 
mathematiſche und aſtronomiſche Tafeln zu 
Stande. Der Mechanismus zu Berechnungen 
aller Art verbreitet ſich über 30,000 Zahlen, 
und doch beruht die ganze Einrichtung auf ſo 
vollendeter Combination, daß, wenn auch die 
Maſchlne durch irgend einen Zufall, für den 
Augenblick eine falſche Angabe machte, ſie die⸗ 
ſelbe ſogleich verbeſſert. 


„Beruhigung fuͤr Schreiber mit 
zitternden Haͤnden,““ iſt die ueberſchrift 
eines Artikels in einer engliſchen Zeitung. Es 
wird darin ein patentirtes Inſtrument zum 
Kauf empfohlen, welches die Eigenfchaft haben 
ſoll, daß es das Zittern der Hand, mag ſol⸗ 
ches nun aus Nerven⸗Schwaͤche oder Erhitzung 
oder ſonſtiger Innerlicher Bewegung herruͤhren, 
beim Schreiben verhindert, und der Handſchrift 
Feſtigkeit, und ein nettes Anſehn giebt. Durch 


den oͤftern Gebrauch des Inſtruments, welches 


von Gold und fo klein ift, daß man es bequem 
in der Hand verbergen kann, wird angeblich die 


Wirkſamkeit mehr und mehr erboͤht. Preis 
25 Schilling (8 Thlr. 16 Gr.) Zu haben bei T. 
Pearce und Comp. No. 268, geradeüber der 
St. Clement⸗Kirche, Strand. 


Zu Boſton, in Nordamerika, hat ein Mecha⸗ 
niker eine Dampfmaſchine erfunden, welche 
einen Wagen mit einer Kraft von zehn Pferden 
fortbewegt. Dieſe Maſchine wiegt nicht mehr 
als 200 Pfund, und nimmt ungefaͤhr den Platz 
eines Kindes in dem Wagen ein, den ſte treibt. 
Die Ergaͤnzung der Daͤmpfe geht vor ſich, ohne 
daß irgend Jemand noͤthig hätte, während ges 
raumer Zeit den Brennſtoff zu unterhalten. 


In England fertiget man jetzt patentirte 
ſchwimmende Waſſerbrecher an, welche Sees 


kuͤſten und Fluß⸗Geſtade gegen den Andrang 


der Wellen ſchuͤtzen, Haͤfen bilden, und in kur⸗ 
zer Zeit, an ſchwierigen Uferſtellen, ſichere Ans 
kerplaͤtze hervorbringen. 
Road, Regent Park, St. Mary le Bone, if 


Mr. White, New⸗ 


der Beſitzer des Patents, und erbietet ſich zur 5 


Ausführung von Aufträgen. 


Die Minerva, ein wiffenfchaftliched Journal 
von Neyork, enthaͤlt nachfolgende Beſchreibung 
eines durch Herrn Wright erfundenen Baromes 
ters, der untruͤglich ſeyn ſoll. In zwei unzen 
Weingeiſt wirft man zwei Drachmen reinen 
Salpeter, und eine halbe Drachme pulveriſtr⸗ 
ten Ammoniak (chlorure). 
wird in eine Glasroͤhre von 8 Linien Weite und 
10 Zoll Länge gethan, deren oberes Ende mit 
einer duͤnnen Haut bedeckt wird, in welche feine 
Oeffnungen gebohrt find. Wird der Himmel heiter 
ſeyn, ſo bleiben die feſten Koͤrper auf dem 
Grunde der Roͤhre und der Weingeiſt hat ſeine 
natuͤrliche Durchſichtigkeit. Wird es bald reg⸗ 
nen, ſo ſieht man kleine Koͤrnchen in der etwas 
getruͤbten Fluͤſſigkeit auf ⸗ und niederſteigen, 
droht ein Gewitter, ein Sturm oder Windſtoß, 
ſo ſteigen alle feſten Koͤrper von dem Grunde 
der Roͤhre hinauf und bilden auf der Oberflaͤche 
des in Gaͤhrung erſcheinenden Weingeiſtes eine 
Ninde. Dieſe Erſcheinungen kann man 24 


Dieſe Miſchung 


Standen vor dem eintretenden Sturme wahr⸗ 
nehmen; fie zeigen ſelbſt an, von weicher Ge⸗ 


gend des Horizonts der Sturm ſich erheben | 


wird, weil die feſten Koͤrnchen ſich immer an 
die der Windſeite entgegengeſetzte Flaͤche der 


— 1987 — 
Glasröhre zuerſt anſetzen. Von dieſem Bato⸗ 


meter iſt fruͤber ſchon die Rede geweſen, nur 
die Art der Zuſammenſetzung war bisher ein 
Gtheimniß. N 


Nach den neueſten engliſchen Blaͤttern waͤre 
der beruͤhmte Reiſende Belzoni dennoch an den 
Folgen der Krankheit, welche ihn zu Benin 
uͤberfallen, geftorben. Die nämlichen Berichte, 
welche die Beſtaͤtigung des ungluͤcklichen Endes 
des Generals Maccarthy in dem Kriege gegen 
die Aſſiantis uͤberbrachten, haben gleichfalls 


Belzoni's Tod außer Zweifel geſetzt. 


In der Nacht vom 10. Februar 1823 kurz 
nach 1 Uhr ward die Mannſchaft eines der eng- 


liſch⸗oſtindiſchen Compagnie zugehörigen, auf 


dem Wege nach Europa begriffenen Schiffes, 
unter dem Faſten Grad nördlicher Breite und 
85° 33“ oͤſtlicher Länge, ploͤtzlich durch einen, 


aus den Tiefen der Gewaͤſſer herauftoͤnenden, 


dumpfen Donner erſchreckt. Zugleich empfand 
man eine ſo heftige Erſchuͤtterung, als riebe 
ſich der Kiel an einem Korallenriffe. Gleich⸗ 
wohl war man mehrere hundert Meilen von 
allem feſten Lande entfernt und das Senkblei 
fand keinen Grund. Der Capitain, auf dem 
Hintertheile des Schiffes ſtehend, beobachtete 


das Meer und fand deſſen Gewaͤſſer ſo klar, 


daß man jede Klippe haͤtte ſehen muͤſſen. Das 
Schiff legte in dieſer Zeit nur 2 Knoten In einer 
Stunde zuruͤck. Alle fchrieben dies merkwuͤr⸗ 
dige Ereigniß dem Ausbruche eines unterirdi⸗ 
ſchen Vulkans zu. 


In London ſtarb kuͤrzlich eine Frau im groͤß⸗ 
ten Elende, ausgehungert und von allem ent⸗ 
bloͤßt, bei welcher man nach ihrem Tode 
40,000 Pfd. Sterl. verſteckt fand. 


Am 4. Juni zog ein 58jaͤhriger Fuhrmann, 
Johann Wilberſcheid von Münftermaifeld, der 
ſeit mehreren Jahren das von den dortigen 
Webern fabricirte Tuch auf einem Eſel nach 
Maien zum Faͤrben brachte und holte, auf ſei⸗ 
nem gewohnlichen Berufswege und in feiner 


g'woͤhnlichen Gemuͤthsverfaſſung (d. h. fo bes. 


trunken, daß er ſich an feinen Eſel feſtbinden 


> Ereigniß oͤthigte ihn, auf offner 


1 


und von dieſem fortſchleppen laſſen mußte) die 
Straße nach Maien. Irgend ein unbekanntes 
Straße in 


bindung beehren wir uns, hiermit 


der Gegend von Einig zu übernachten. Am 


andern Tage fand man ihn todt unter ſeinem 
ſchwerbeladenen Eſel, der ſich auf ihn, als 
wäre es feine Streu, niedergelegt hatte. 


Die Verlobung meiner jüngften Tochter 
Chriſtiane, mit Herrn Bertholdt Traut⸗ 
wein, Gaſthausbeſitzer zum goldnen Kreuz in 
Brieg, beehre ich mich hiermit allen meinen 
bieſigen und auswaͤrtigen Anverwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Verwittwete Roſina May, 
geborne Hinke. 
Mit Bezug obiger Anzeige empfehlen ſich als 


Verlobte 
Chriſtliane May. . 
Berthold Trautwein. 
Breslau den 7. July 1824. 


Unſere am 5. July vollzogene eheliche Ver⸗ 
1 ergebenſt 

anzuzelgen. . 

Eduard Frietzſch. 

Julie Frietzſch geb. Liepelt. 


Theilnehmenden An verwandten und Freun⸗ 
den wird die Anzeige, daß meine Frau den 
23. Juny von einem geſunden Knaben gluͤck⸗ 
lich entbunden wurde. 5 

L. von Tſchammer auf Hochbeltſch. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Eatbindung 
meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, 
beehre ich mich theilnehmenden Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzelgen. 

Jacobsdorf den 2. July 1824. 
Georg Graf Puͤckler. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, gebornen Adolph, von einer 
geſunden Tochter, zeige ich ergebenſt an. 

Ratibor den 1. July 1824. 
\ Dr. Hohlfeld, Kreisphyſikus. 


Die am 4ten d. M. Mittags um 125 Uhr 
erfolgte ſchwere, jedoch glückliche Entbindung 
meiner Frau, geb. Dunkel, von einem ger 
ſunden Sohne, zeigt ganz ergebenſt an. 

Ob. Hermsdorf den 4. July 1824. 

: ; Heidemann. 


— — 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Ko rns 
ANN Ra Buchhandlung iſt zu haben: 83 — 
Ritter-Weſen, das, und die Templer, Johanniter und Marianer oder Deutſch⸗Ordens⸗Rit⸗ 
‚ter insbeſondere. zr und letzter Theil, 8. Stuttgart. Metzler. 2 Kthlr. 10 Sgr. 
Le Coq, C. A. Entwurf zu Vorlefungen über Terrainlehre und Recognoscirung. Mit 2 Ku, 
pfertafeln. gr. 8. Dresden. Arnold. 1 Nthlr. 15 Sgt. 
Seibt, K. H. v., Klugheitslehre, oder die Kunſt aus dem Umgange mit Menſchen die moͤglichſt 
großen Vortheile zu ziehen. 2 Bände, zte Aufl. gr. 8. Leipzig. F. ee 5 
8 N 5 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Liebich, C., der aufmerkſame Forſtmann „oder: das Neueſte und Bemerkenswertheſte aus dem 
Forſt⸗ und Jagdfache. ıften Bds. 1s Heft. mit 2 Karten und Tabellen. gr. 8. Prag 
Enders. br. e a 1 Kthlr. 15 Sgr. 
— — 


— — 


Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Scholz, Juſtiz Commſſſ. Rath, von Ratibor; Hr. Pape, Hr. 
Pleßner, Kaufleute, von Neiffe. — In der golonen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz; von Kaßs“ 
dorf; Hr. Graf v. Fernemont, Reglerungsrath, von Oppeln; Hr. v. Sah weinten, von Toͤpllwode; 
Hr. Elsner, Oberamtmann, von Münſterberg; Hr. Schuſter, Kaufmann, von Trier; Frau Schr: 
der, Hofſchauſpielerin, von Wien. — Im Rautenkranz: Hr. Weſtphal, Oberfoͤrſter, von 
Gros⸗Schoͤmbek. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Rothe, General⸗StaatsKaſſen Buchhalter, 
von Berlin; Hr. v. Nußbaum, Lieutenant, von Grauden,; Hr. Ruͤder, Kaufmann, von Leipzig? 
Or. Schliedener, Oberumtmaun von Koglhöhe. — Im goldnen Baum: Hr. v. Klinklewiez, 
Obrtſt⸗kleut., Hr. Riedel. Obr ast, Lient., deide von Warſchau; Frau Gräfin z. Dohna, von Kotzenan⸗ 
— Im blauen Hirſch: Hr. v. Jordan, Praͤſtdent, von Schoͤnwalde; Hr. Gumprecht, Kauf⸗ 
mann, von Berlin; Hr. Leskl, Commuffarius, fee Szelisky, Gutsdeſ., Hr. Goseimsky, Gutsbeſitzer/ 
ſämintuch von Warſchau; Hr. Boͤniſch, Gutsbefiger, von Gleiwitz; Fr. v. Langenau, Gutsbefigerln, 
von Tarchwitz. — Im goldnen Zepter: Hr. Zebe, Juſtiz⸗Actuarius, von Neuſalz; Hr. Re, 
belsky, Pfarrer, von Ponelwiz. — In der großen Stube: Hr. Wolowsky, Hr. Matuszews⸗ 
far Hr. Zawodzka, Partlkulters, von Warſchau; Hr. Koch, Doktor, Hr. Neuwirth, Dlakonus, 
elde von Herruſtadt. — Ju zwel goldnen Löwen: Hr. Cohn, Kaufmann, von Roſenberg; 
Hr. Schmidt, Lieutenant, von Neiffe. — Im golonen Löwen: Hr. v. Puttlitz, Partikuller, 
von Stendal. — Ju der goldnen Krone: Hr. Wagner, Gerichts⸗Aktuar, von Frankenſteln; 
Hr. Richter, Prediger, von Schweldultz. — Inn den drei echten: Hr. Glaſer, Gutsbeſitzer, 
von Ullersdorf. — Im Ruß. Kalfer: Hr. Rotzteckt, Kruntnal-Richler, von Plock. — 95 
Kronprinz: Hr. Peter, Kaufmann, von Striegau. — Im Privat-Logts: Hr. v. Seelen, 
gan tmann, von Luxemburg, No. 844; Hr. Loge, Kreis- Juſtizrath, von Landeshuth, No. 2.3 Herr 
raf von Geßler, von Schaſſchütz, Nö. 8945 Hr. Reder, Amtsrath, von Petsdam, Nro. 8075 
8 Generalin v. Holzendorf, von Oppelu, Nre. 1200; Frau Gräfin von G:sler, von Wenzin, in 
ro. 1266; Hr. Sachs, Ober⸗Verg Amts⸗Regiſtrator, von Brieg, im Taubſtummen,⸗Juſtitut. 


h 
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Sicherheits Polizei. N Bi: 

(Steckbrief.) Der unten naher ſignaliſirte Inquiſit, Johann Gottli.& König auf 
Doberſchau bei Heynau gebürtig, welcher wegen mehrerer veruͤbcer Diebjtähle durch naͤchtlichen 
Einbruch ſich bier in Unterſuchung befunden, auch in früherer Zeit wegen Cheilnahme an ders 
gleichen Diebſtaͤhle mit ſechsjaͤhriger Feſtungoſtraſe beſtraft worden, iſt in der verfloſſenen Nacht 
vom sten zum öten dieſes Monats aus der Kranten-Auſtalt der Gefangenen durch den Schorn⸗ 
ſtein ausgebrochen und bloß mit einem Heuide betleidet, entwichen. Es werden daher alle hohe 
und niedere Militair⸗ und Civil⸗ Behörden hierdurch erſucht, auf den genannten hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
lichen Verbrecher genau aufmerkſam zu ſeyn, ihn un Betretungsfalle ſofort zu verhaften und 
unter ſicherer Begleitung gegen Erſtattung der Koſten in die hleſige Frohnfeſte abltefern zu laf⸗ 
fen. Breslau den 6. Julh 1824. Das Koͤnigliche Landes⸗Inquiſitoriak. M 
Signalement. 1) Famillenname, König; 2) Vornamen, Jop ann Gottlob; 3) Ge 
burtsort, Doberſchau bei Hepnau; 4) Aufenthaltsort, unbeſtimmt; 5) Religion, evangeliſch: 


— 
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60 Alter, 39 Jahr; 7) Größe, 5 Fuß z bis 4 Zoll; 8) Haare, dunkelbraun, kurzverſchnitten; 
9 Stirn, niedrig; 10) Augenbraunen, braun und ſtark; 11) Augen, grau; 12) Nafe, breit 
fe dick; 13) Mund, breit mit aufgeworfenen Lippen; 14) Bart, braun und ſchwach; 15) Zaͤhne 
chlerhaft; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, laͤnglich rund; 18) Geſichts farbe, braun; 
19) Geſtalt, mittlerer Statur, ſehr breitſchultrich und ſtark; 20) Sprache, deutſch im ſchleſt ſchen 
ordinairen Dialeet; 21) Beſondere Kennzeichen, keine. Jedoch ift zu bemerken, daß Inqui⸗ 
— 1 Benehmen, ſehr dreiſt und aus ſeinem Geſicht ein finſtrer tücifcher Blick zu ent⸗ 
ehmen iſt. 25 . ö , 8 


(Sdicetal⸗Citation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Majors außer Dienſten, v. Mafs- 
ſow, hieſelbſt, werden ſein im Jahre 1778 geborner aͤlteſter Sohn, Hanns Ewald Eduard 
b. Mao w, der als Lieutenant im Hufaren-Regiment v. Pletz im Jahre 1800 verabſchiedet 
worden, und im Jahre 1801 nach Paris gegangen, ſeit dem aber nichts weiter von ſich hoͤren 
Allen, und deffen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer vorgeladen: vor oder 
fb teſtens in dem vor dem Deputirten Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor v. Wedel auf 

n 25. Auguſt 1824 Vormittags um 10 Uhr im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetzten Termine ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt 
eitere Anweiſung zu erwarten; widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des Hanns Ewald 
 Jard v. Maſſow erkannt, und deſſen Nachlaß den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden wird. Breslau den 18. July 1823. ER 
Br Hr Koͤnigl. Preuß, Dber Landes - Gericht von Schleſien. 
(Avertiſſement.). Von Seiten des Königlichen Puplllen⸗Collegii don Schlefien zu 
N Drsslaı wird in Gemäßbeit.der §. 137. bis 142. Tit. 17. P. 1, des Allgemeinen Land⸗ 
dlechts noch etwa unbekannten Glaͤubigern des zu Klein⸗Hennersdorf bei Namslau verſtor⸗ 
lenen Johann Friedrich Ehriſtian von Frankenberg die bevorſtehende Theilung der Ver— 
g aſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forde⸗ 
1 Ngen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimiſchen Glaͤubiger 
ängfteng binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤrtigen aber binnen ſechs Monaten ans 
zuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Thei⸗ 
5 Yan die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
antheils halten koͤnnen. Breslau den 18ten May 1824. 
ir . Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schlefien. 
(Avertiſſement.) Auf den Antrag der Realgläubiger der verehlichten Tiſchlermeiſter 
Stebenbrodt iſt zur Subhaſtation des derſelben gehörigen, auf der kleinen Groſchen-Gaſſe 
Sub Nro. 795. gelegenen Hauſes, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier 
Aushängenden Proklama einzufehenden Taxe in dem Jahre 1823 zu 5 pro Cent auf 2974 Rthlr. 
li, Sor. und zu 6pro Cent auf 2478 Rthlr. 26 Sgr. 8 D'. Court. abge chaͤtzt iſt, ein nochma⸗ 
ger und zwar peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den roten Auguſt d. J. Vormittags um 
do uhr anberaumt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch vor; 
n in ſolchem Termine vor dem ernannten Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt in uns 


Gy / 


tem Geſchaͤfts⸗Locale in Perſon oder durch gehörig informirte und! mit gerichtlicher Speclal⸗ 

h ollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, 
ble befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
ote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
Ungs, die Loͤſchung der fämmtlichen, ſewohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau 

roten März 1824. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 


22 
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eines Real⸗Glaͤubigers das der Ehefrau des Weisgerber Johann Heinrich Scholtz zugehörige 
No. 154. auf dem ehemaligen Feſtungs⸗Terrain vor dem Nicolal⸗Thore gelegene Grundſtuͤck, 
welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bel dem allhier aushaͤngenden Proklama einzufes 
henden Taxe zu 5 pro Cent auf 2927 Rthlr. 8 Sgr. nach dem Real⸗Werth und dem Nutzungs⸗ 
Ertrage des Gartens zuſammengeſtellt, abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden foll, Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und vorge⸗ 
laden: in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den sten July c. und den öten September & 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den reiten Novbr. d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Rhode J. in unſerem Partheien-Zim⸗ 
mer in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitäten der Sudhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchun 
der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, um 
zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den zoten 
März 1824. Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
5 und Reſidenz⸗Stadt. 

(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Geticht hieſtger Reſtdenz wird hier’ 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers uͤber das sub Nro. 193 
und 1991. gelegene, dem Schloſſermeiſter Helling gehoͤrige Haus modo die kuͤnftigen Kauf⸗ 
gelder, der Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet, deſſen Anfang auf die Mittagsſtunde des heutigen 
Tages feſtgeſetzt, und ein Termin pe Anmeldung und Nachtweifung der Anfprüche aller etwaigen 
unbekannten Gläubiger, namentlich auch derjenigen, welche nach $. ız. und 12. Tit. 51. der 
Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, auf den ten 
Septbr, d. J. Vormittags um rx Uhr, vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath 
Hufeland angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu Ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Paur und 
Brier vorgeſchlagen werden, ihre Anſpruͤche an das Grundſil „oder deſſen Kaufgelder ge⸗ 
buͤhrend anzumelden, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem“ 
nächft aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleiben 
den mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Still 
ſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Gläubiger unter welche das Kauf 
geld vertheilt werden wird, auferlegt werden fol. Breslau den zoten April 1824. 

; Das Koͤnigl. Stadt: Gericht hiefiger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) Da mit dem 4ten October d. J. die dem Hospital zu 11000 Jungs 
frauen zugehörigen Aecker und Wieſen als: 1) der Ziegel-Morgen, 2) der Galgen⸗Morgen, 
3) der Haͤſelei-Morgen nebſt Begraſung des Armen⸗Kirchhofes, 4) der Hospital⸗Acker nebſt 
Graͤſerei hinter den Hospital⸗Gebaͤuden excl. der Benutzung der Obſt⸗Baͤume, pachtlos werden 


und auf anderweite 6 Jahre von obigen Tage ab verpachtet werden ſollen, ſo werden hierdur 
Pachtluſtige eingeladen, ſich in dem hiezu auf den arten July c. Vormittags um 10 Uhr au 


dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale anberaumten Licitatſons⸗ Termin einzufinden, ihr Gebot 
abzugeben und nach erfolgtem Tafchlage, die Abſchließung des Pacht⸗Contracts zu gewaͤrtigen. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit in der Raths⸗Regiſtratur eingeſeh 
werden. Breslau den 7ten Jung 1824. 5 2 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Dber- Bürger 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. f 
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Beilage zu No. 79. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e ne Vom 7. July 1824. * 1 5 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Zuͤchnermeiſter Frank ſchen Vormundſchaft, fol 
das zu dem Zuͤchner Frank ſchen Nachlaß gehörige und, wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax Ausfertigung nachweiſet im Jahre 1823 nach dem Materiallenwerth auf 4954 Atbir. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 5200 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1156 auf 
dem Ketzerberge, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verfauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz-⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, 
in den hiezu angefegten Terminen, naͤmlſch den 6. September c. und den 15. November c. beſon⸗ 
rs aber in dem letztern und peremtoriſchen Termine, den 26ſten Januar 1825 Vormit⸗ 
kags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtlz⸗Rath Pohl, in unſerm Partheien⸗Zlmmer No. 1 zu er⸗ 
ſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernebmen, 
dre Gebote zu Protokoll zu geben und — gewaͤrtigen, daß demnächſt in fofern kein ſtatthafter 
iderſpruch von den Intereffenten erklaͤrt wird, nach eingehaltner Genehmigung der Frank⸗ 
‚Shen Vormundſchaft der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau 

n 29. May 7824. ö Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Züchner Frank ſchen 
Vormundſchaſt fol das zum Zuͤchner Frankſchen Nack laß gehoͤrlge und, wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Lax⸗Ausfertegung nachweiſet, im Jabre 1823 nach dem Materkalſeu⸗ 

. erth auf 1979 Rthlr. 10 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf „285 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 1150 auf dem Ketzerberge im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pros 
clama aufgefordert und eingeladen in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 6. Sept. c. 
und den 15. Noobr c. beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den 26. Ja⸗ 
nuar 1825 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl in unſerem Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 

in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Ges 
nehmigung der Frankſchen Vormundſchaft, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden em, 


folgen werde. Breslau den 29. Map 1824. 
i Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Gelbgießer⸗Aelteſten 
N Idhann Ehriſtoph Carl fol das dem Schloſſermeiſter Ernſt Kräuter gehörige und, wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Mar 
terlalien⸗Werth auf 10052 Rthlr. 29 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber, auf 
22418 Rtblr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 431. auf der Nicolaigaſſe, im Wege der not, wendigen 
ubhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablungsfaͤhlge durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
ich den 14 September , 16ten November c., beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
chen Termine den 18ten Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juftiz⸗ 
ath Vogt in unſerem Partheien- Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
sin und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocell zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklärt wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens (ob, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der fämmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgebenden Forderungen, und zwar der ketztern ohne daß es zu dieſem Jwecke 

der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ıten Juny 18 4. 

5 5 Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Residenz, 
* —ööör 
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(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger Reſidenz, wird 
in Gemäßheit des $. 137. 59. Tit. 17. Theil 1. des Allg. Landrechts den noch etwa unbekannten 
Glaͤubigern des hieſelbſt verſtorbenen General⸗Privilegirten Mendel Panoffka die bevorſte⸗ 
hende Tbeilung feines Nachlaſſes unter die Wittwe und deren majorenne und minorenne Kinder 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwannigen Forderungen an dieſem Nachlaß, bin? 
nen laͤngſtens drei Monaten, bel gedachtem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt, die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 
biger, ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 
zzten Juny 11214. Das Koͤnigl. Stadt-Waiſen⸗ Amt hleſiger Reſidenz. 5 

(Deffentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amte bieſi⸗ 
ger Reſidenz wird in Gemaͤßheit des F. 137. Tit. 17. Thl. 1. des Allgem. Land⸗Rechts den noch 
etwa aubefannten Glaͤubigern des hieſelbſt veritorbenen Burgers und Tuchmachers neuer Stadt 
Carl Gottfried Seiffert die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter ſeiner Wittwe 
und Kindern hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwaige Forderungen an dieſen Nach⸗ 
laß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei gedachtem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts Glaͤu⸗ 
biger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbibeils halten koͤnnen. Breslau den 
liten Jun'us 1824. ; Koͤnigl. Stadt Walſen⸗Amt hieſiger Residenz. 

(Auctions⸗ Anzeige.) Da verſchiedene beim Staͤdtiſchen keib⸗Amt verfallene Pfaͤuder 
beſtebend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Zinn, 
Meſſing, Betten, Tiſch⸗Leib⸗und Bett⸗Waͤſche, Frauen- und Manns⸗Kleidern, Kattun, Nam⸗ 
brick, Leinwand, ſeidnen und halbſeidnen, leinenen, und baumwounen Wagren, Tuchen, ſo⸗ 
wohl in Reſten als in Stuͤcken, und einer Parthie ſehr toner engliſcher Saͤttel nebſt 
dazu gehörigen Riemen und Gurten ic. in dem keih⸗Amts⸗Lokale im hieſigen Armen⸗Haufe 
gegen gleich daare Bezahlung in klingendem Courant öffentlich verſteigert werden folen, und 
da Dienſtag den 27ten July 1824. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr der Anfang gemacht, den darauf folgenden Donnerſtag und Freitag, fo wie dieſelben Ta⸗ 
ge in der folgenden Woche damit continuirt werden fol, fo wird ſolches unter Einladung der 
Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß des Publikums gebracht. Breslau den 23ten 
Juny 1824. 5 > ü A a “7 
5 Veeib: Amts ⸗Directlon der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz-Stadt Breslau. Brede. 

(Auction) Es ſollen am ı2ten July c. Vormittags von 9 bis 42 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions-Gelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts in dem Haufe Nro. 897. auf der Innkern⸗Straße zu zweier Verlaſſenſchaften gehoͤrige 
Effecten, beſtehend in ſilbernen Medalllen, Juwelen und Kleinodieu, verſchiedenem Silberge⸗ 
ſchirr, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtücke und eine Steindruckmaſchine an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den ıten July 1824. 

a Der Stadt ⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

(Bekanntmachung.) Es iſt bohen Orts beſchloſſen worden, die Jagden im Follwar⸗ 
cker und Winower Oderwalde, im Sackerauer Gemeinde-⸗Walde und auf der Feldmark Ober⸗ 
ſchale, obufern der Stadt Oppeln, im Wege der Licit-tlon auf 6 Jahre anderweit zu verpach⸗ 
ten. Terminus dazu ſtehet auf den ı4ten July d. J. Vormittags 10 Uhr an und wird im 
Schieß hauſe zu Oppeln abgehalten werden. Proskau den 2gten Juny 1824. ER 

REN Die Keugl Forſt⸗Inſpection. i 

(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag ihrer Stiefgeſchwiſter werden die von hier ge⸗ 
buͤrtigen feit 13 bis 16 Jahren ohne beſtimmte Nachricht von ſich zu geben, von hier abweſen⸗ 
den Boͤttchergeſellen Ernſt Friedrich und Gottlieb Friedrich Melzig, welcher letztere von Gyn⸗ 
goes in Ungarn vor 13 Jahren Nachricht gegeben hat, hierdurch öffentlich vorgeladen und ihnen 
oder den von ihnen etwa nachgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer aufgegeben, binnen 
9 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1 7ten Januar 1825 Vormittags 10 Uhr hie⸗ 
felbſt anberaumten Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich durch einen legalen Bevollmaͤchtigten zu 
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melden und weitere Anweiſung, bey ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt 

erklärt und ibre Erden mit allen ibren Anſpruͤchen an das Vermögen praͤcludirt und ſolches den 

Stiefgeſchwiſter der Verſchollenen zuerkannt werden wird. Freyburg den sten April 1824. 

. A Koͤnfgl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(EStablirung eines Dratb⸗Fein und Duͤnn⸗Eifenwerks beikeſchzin.) Der 

Carl Abt zu Leſchzin beabſichtigt mit Bewilligung des Beſitzer in Ezioſſek zu Leſchzin gehoͤrig, 

die zwei Mahlgaͤnge daſelbſt zu kaſſiren; den zten beizubehalten, an die Stelle der kaſſirten 

Mahlgaͤnge aber ein Dratd, Fein und Duͤnn Eiſenwerk zuetabliren. Dies wird auf den Grund 

des Geſetzes vom 28ten October 1810 bierdurch zur offentlichen Keuntniß gebracht, und zugleich 

ein jeder der gegen dieſe Umwandlung ein Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, bierdurch aufs 
gefordert, feine Einwendungen dagegen bei mir und zwar ſpaͤteſtens in dem zu dieſem Behuf 
anberaumten peremtoriſchen Termine den a5ten Aug u ft a. c. in loco Rybnik einzulegen, wi⸗ 

drigens auf weitere Widerſpruͤche nicht mehr geachtet werden wird. Rybnik den 25. Juny 1834. 
3 Der Koͤnigl. Landrath des Rybnicker Kreifis. Graf von Wengersky. 

Bekanntmachung.) Die Frau Gräfin Caroline von Wengersky, geborne Gräfin 

Thomatis, beabſichtigt bei dem ihr zugeboͤrigen Friſchfeuer zu Nisdorewg einen Zain-Ei⸗ 
ſenhammer zu etabliren, welches auf den Grund des Geſetzes vom 28ten October 1810 hier⸗ 
durch bekannt gemacht, und zugleich ein jeder, der gegen dieſes Etabliſſement ein Wiberſpruchs⸗ 

Recht zu haben glaubt, hiermit aufgefordert wird, ſeine Einwendungen dagegen bei mir, und 
war ſpaͤteſtens bis zum 25ten Auguſt a. c. in loco Rybnik einzulegen, widrigens auf weitere 

iderſpruͤche nicht mehr geachtet werden wird. RNybnik den zsten Jung 1824. 
A f Der Koͤnigl. kandrath. Graf von Wengersky. 
(Bekanntmachung.) In denen zu den Fidei⸗Commiß⸗Guͤtern des Herrn Freyhberrn 
Joſeph Sauerma von und zu der Jeltſch gehörigen Dörfern, Sterzendorff und Klein⸗Stei⸗ 
nersdorff iſt die Dienſtabloͤſung und Separation, ſo wie die Servituten⸗Abloͤſung in dem Dorfe 
Groß⸗Stelnersdorff im Wege guͤtlicher Einigung bewirkt. In Gewäßpeit des $. 11. der Ge⸗ 
meinheitstheilungs-Ordnung wird diefe Auseinanderſetzung hiemit öffentlich bekannt gemacht, 
und alle diejenigen, welche die diesfaͤlligen Auseinanderſetzungs-plaͤne einſehen wollen, hiermit 
vorgeladen, ſich binnen 6 Wochen und ſpaͤteſtens in termino am geen Auguſt c. im Hofe 
zu Sterzendorf bei der unterzeichneten Special⸗Commiſſion zu melden, widrigenfalls fie die ges 
. auch ſelbſt im Fall einer Verletzung wider ſich gelten laſſen muͤſſen. 
amslau den Sten Juny 1824. i 
Koͤnigl. Special-Commiſſion Namslauer Kreiſes. Schoͤnrock. 

i (Bekanntmachung.) Steinau den 7ten Mai 1824. Da die definitive Toeilung des 
Nachlaſſes der hlerſelbſt verſtorbenen, verw. geweſenen Apotheker Richter bevorſteht, ſo wer⸗ 
den auf den Antrag der Erben hiermit alle etwanige unbekannte Nachlaß glaubiger aufgefordert, 
ihre Anſpruͤche an dieſe Nachlaßmaſſe und zwar die Einheimiſchen binnen drei, die Auswaͤrti⸗ 
gen aber binnen 6 Monaten, vom Tage der ıten Einruͤckung an, anzumelden und nachzuweiſen, 
indem jeder derſelben, der ſich binnen dieſer Friſt nicht meldet, nach alsdann erfolgter Cheilung 

ch nur an jeden Erben für deſſen Antheil zu balten berechtigt iſt. 

. f Der Referendarius Müller, als Nachlaßregulirungs Commifſfarius. 

(Bekanntmachung.) Der Zimmergeſelle Johann Chriſtoph Wallaſch und die vers 
wittwete Schaͤfer und Freygaͤrtner Kuſche, geborne Kuſche daſelbſt, baben die Guͤter-Gemein⸗ 

ſchaft bei ihrer Verheirathung ausgeſchloſſen. Oels den 25ten Juny 1824. 

. Herzogl. Braunſchw. Oels⸗Fuͤrſtenthums⸗-Gericht. 
N (Sub haſtation.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaubigers wird das Wilhelm Heinrich 
g lem ann ſche, zu Guͤttmansdorf bei Reichenbach belegene, auf 5575 Rthlr. ro Sgr. gericht⸗ 
8 abgeſchaͤtzte Ruſtical⸗Freigut von zwei Huben Land nebſt Wieſen und Waldung ꝛc. nothwen⸗ 
Ni ſubhaſtirt. Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige bierdurch aufgefor⸗ 
ert, in den auf den Ften May, ferner den roten July, peremtorie aber den 11ten Sep⸗ 
tember d. J. V. M. um 10 Uhr anberaumten kicitations⸗Terminen vor unterzeichnetem Ges 
nn 2 9 0 
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richts⸗Amte in der Kanzellei des Juſtitiarius zu Relchenbach zu erſcheinen, ſich zu legitimirrn, 
die Kaufbedingungen zu vernehmen, und ihre Gebote auf das feilgebotene Gut abzugeben, wus 
nächſt ſelbiges dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Einwilligung der Intereſſenten zugeſchlagen, 
und auf ſpatere Gebote nicht geachtet werden ſoll. Die Taxe iſt in dem Guͤttmannsdorfer Ges 
richts⸗Kretſcham nachzuſehen. Reichenbach den ıten März 1824. 
Das Freiherrl. v. Seherr⸗Thoßſche Guͤttmans dorfer Gerlchts⸗Amt. Vu ch. 
(Subhaſtation.) Die von dem verſtorbenen Muller Johann Gottlieb Stumpe bins 
eeriaffene zweigängige oberfchlädkige Waſſermuͤhle No. 17. zu Nieder⸗Haſelbach, zu welcher noch 
ein Ackerſtück von ohngefaͤhr 21 Scheffel Breslauer Maas Aus ſaat und ein ſchoͤner Grafegars 
ten circa 5 Scheffel Breslauer Maas groß, und ein Gemuͤſegaͤrtchen gehört, und laut der an 
der Gerichtsſtelle daſelbſt aushaͤngenden Taxe auf 4427 Rthlr. 13 Sgr. Courant gerichtlich ges 
ſchätzt worden if, wird im Wege des Konkurſes öffentlich ſubhaſtirt. Es find zu dieſem Zweck 
3 Bietungs⸗Termine, und zwar auf den zten Map, den Iten July und den vierten September 
d. J. Vormittags um zo Uhr, die beiden erſten in der Wohnung des Juſtitiarii hieſelbſt, der 
letzte und peremtoriſche aber auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Pfaffendorf anberaumt wor⸗ 
den, welches beſitz und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Gottes⸗ 4 
berg ben 24teu Februar 1824. Adlich von keckowſches Pfaffendorfer Gerichts- Amt. f 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Real-Ertcditors ſoll das sıb 
No. 43 zu Weißdorff Falkenberger Kreiſes belegene Bauergut, welches orrsgerichilich. auf 
562 Nthlr. 22 Sgr. 3 D', abgeſchaͤtzt worden iſt, oͤffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verkauft werden. Terminus licitationis iſt auf den 3. Juny, 6. July, 4. Auguſt Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr zu Schurgaſt an gewoͤhnlicher Gerichtsſtelle angeſetzt worden, und werden 
Kaufluſtige aufgefordert, ſich zu meiden, und ihre Gebote abzugeben. Der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietende bat den Zuſchlag zu erwarten, und die Taxe und Kaufs bedingungen konnen zu jeder 
ſchicklichen Zeit bel uns nachgeſehen werden. Neudorff den 10. März 1824. 5 ] 
Gericht der Herrſchaft Schurgaft. . 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die zu Kryſchano witz belegene, gerichtlich auf 2843 Rthlr. a8 Sgr. zı/7 Pf. 
geſchaͤtzte zweigaͤngige Waſſermuͤhle cum artineudiis auf den Antrag eines Real⸗Gl ubigers ſud⸗ 
baſtirt worden. Es werden daher alle Beſitz- und Zahlungsfähige hierdurch vorgeladen, in 
denen zum Verkauf anſtehenden drey Terminen, den sten Mal, den Sten July und beſonders 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den gten September 1824 Vormittags um 
10 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Kryſchanowitz in Perſon, oder durch gehoͤrige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſtation zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ſo⸗ 
fort erfolgen werde. Breslau den töten Februar 1824. 2 
: Das Keyſchanowitzer Gerichts-Amt. Dittrich. 
(Bekanntmachung.) Auf höhere Anweiſung ſollen 20 Stück große, 25 bis 27 Preußt⸗ 
fh: Fuß lange und 49 Stuͤck kleinere, 20 Fuß lange, ſaͤmmtlich dermalen an verſchtedenen 
Stellen des von Zabrze über Gleiwitz bis Coſel führenden Klodnitz⸗Canals befindliche, zur Ber 
ſchiffung beſagten Canals beſtimmten Transport⸗Boote, einzeln, parthienweiſe, oder auch im 
Gaszen, meiſtbletend verkauft werden. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich den 19 ten 
Julh a. c. Vormittags 9 Uhr im Amtshauſe zu Zabrze einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung 
Eines Königl. Hochloͤblichen Ober-Berg⸗Amts für die Schleſiſchen Provinzen ertheilt werden 
wird. Zabrze den 28ten Juny 1824. Brand, Schichtmeiſter. 
(Gütts-⸗Verkauf.) Ein Dominial⸗Gut, 4 Mellen von Breslau in einer angenehmen 
Gegend nahe an einer Kreis⸗Stadt gelegen, welches in jedes der 3 Felder 200 Scheffel all 
Maaß Aus faat, 450 Stuͤck Schaafe, einige 20 Stuͤck Rindvieh, hinlaͤnglich Wleſewachs hat, iu 
Veraͤnderungswegen, für einige 20 mille Rthlr. unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Das Naͤhers im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir Nicolai⸗Gaſſs goldne Kugel, 


„ DominialsGutdsBerkauf) Eln im beſten Zuſtande ſich befindendes nahe an einer 
ebten Kreisſtadt ſehr angenehm und freundlich liegendes Ritterguͤtchen iſt Famtlienverhaͤlt⸗ 
niſſe wegen ſogleich mit voller Erndte zu verkaufen. Es ſaͤet in jedes Feld über 100 Scheffel 
fel Maas, hat vorzüglich guten Korn- und Flachsboden, ein ſehr nettes, im neueſten Ges 
ad neu erbautes maſſives Wohnhaus, umgeben von einem freundlichen Zier⸗, Obſt⸗ und 
chelgarten. Die Wirtbſchafts gebaͤude find ebenfalls groͤßtentheils neu gebaut; haͤlt 12 Kuͤhe, 
250 Schaafe, hat 4 Dreſchgaͤrtner, die unentgeltlich und ohne Garbenſchnitt taͤglich robothen, 
ewinnt bis 20 Fuder Wieſewachs und hat außer 29 Kthlr. jährlichen Steuern gar keine La⸗ 
ten. Zum Erwerd dieſes Guͤtchens gehören circa 6000 Rthlr. baar Geld. Der Koͤnigl. Ober⸗ 
Memann Herr Rudolph auf dem Domainen⸗ Amte Neuhoff bei Creutzburg wird die Güte 
ben auf portofreie Briefe oder mündliche Anfragen nähere Auskunft zu geben. 

(Hafer- und Heu- Verkauf.) Diejenigen Pferde-Eigenthümer, welchen es be- 
Quemer ist, sich ihren Futter- Bedarf successive anzuschaffen, finden dies Jahr bestes ge- 
Siindes nicht saures Pferde-Heu den preufsischen Centner zu ı Rthlr. Courant in beliebis 
1 55 Quamitäten, auch schweren (nicht polnischen) Hafer, den pr. Scheffel zu 14 Ggr. 

ourant im Magazin des Kaufmann Lübbert vor dem Nicolai-Thore Nro. 99. in der Lan- 
Bengasse an der Oder, und ist sich daselbst beim Factor Vietsch zu melden. 
N (Verkaufs⸗Anzeige.) In Kaltebortſchen, 1/2 Meile von der Kreis⸗Stadt Guhrau, 
Reine, aus einem ehemaligen Wauergute gebildete freie Beſitzung mit cıra 18 bis 20 Morgen 
ehr gutem Boden, aus freier Hand zu vertaufen. Der daſige Beamte zeigt das Naͤhere an. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Zwei an der Landſtraße und nahe an der Stadt gelegene Kraͤu⸗ 
terſtellen, in welchen zuſammen 5 Stuben befindlich, ſind aus freier Hand zu verkaufen. Das 

ie dure iſt bei der Eigenthuͤmerin Wittwe Krieken vor dem Marienthor zu erfahren. Oels 
den ten July 1824. ; 
8 75 Pacht in Os witz.) Vom naͤchſten 1ſten Auguſt iſt ſolche einem 
Lautionsfaͤhigen ordentlichen Pächter zu überlaſſen. Naͤhere Nachricht erhält man bei dem 
itmann Bohn daſelbſt. ehr d 
Aufforderung.) Herr E. S. W. aus H., welcher feit langer Zeit ſich aus ſeiner Va⸗ 
terſtadt entfernt, und außer einem einzigen mir zugeſandten Briefe, keine Nachricht mehr von 
ch gegeben hat, wird hiermit dringend erſucht, mir ſo bald als moͤglich ſeinen Aufenthalt an⸗ 
zuzeigen, da ich ihm Sachen von Wichtigkeit mitzuthellen ber 7 
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Mit Genehmigung S. M. des Königs. 
Bei Enslin in Berlin ist erschienen, und in Breslau in der Buchhandlung Joh. 


Fe. Ko rn d. ältern zu haben: 


Bi 8 
I. K. H. der Kronprinzessin Elisabeth von Preussen. 
Nach einem, im Besitze S. M. Jes Königs von Baiern befindlichen Gemälde der Mad. 
Schöpfer, gezeichnet im Nov. 182g von I. Weidherr in München, gestochen 
von dem Prof. Bollinger in Berlin, in ganzer Figur, sitzend. 
Folio-Format, Preis: Kthlr. 13, in Abdrücken vom ersten Hundert 2. Rthlr. 


Anzeige. ; 

Mit dem aten July c. wird ein Wochenblatt: der Sammler, in Oppeln ausgegeben. 

Der Herausgeder hat bei empfehlender Schrift und Papier die Abſicht: durch unterhal⸗ 
tende Aufſätze und Nachrichten von Oberſchleſien ꝛc. dem Publikum Vergnügen und Zerſtreuung 

gewaͤhren. f 

Der Pränumerationd s Preis dieſer Wochenſchrift iſt vierteljaͤhrig 15 Sgr. Courant, und 
MR ſolche bei jedem Poſtamte zu haben. 

Oppeln, den Zoten Juny 1824. C. B. Feiſtel, Regierungs- Buchdrucker. 
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0 (Musikalien -Anzeige.) In der Leukartschen Buch- und Kunsthandlung sind die 
auf Subscription angekündigten: g * 
Variationen für das Pianof. über das beliebte Lied aus Preciosa: Einsam bin ich 
. nicht alleine, von J. E. Grolser, . 2; 
erschienen, und für 8 Ggr. Court. zu haben. ! j 
(Eoncert-Anzeige) Morgen, Donnerſtags den sten July, wird das gte Concert und 
Sonnabend den roten dieſes, das ste im Liebichſchen Saale, wenn die Witterung ſchoͤn it 
gegeben; wozu alle reſp. Herren Intereſſenten freundlichſt eingeladen werden. Schu a bel. | 
(Anzeige.) Wir empfingen fo eben eine Parthie feiner Tücher in Commiſſiol, 
die wir zu ſehr niedrigen Preiſen verkaufen und ſie daher mit Recht empfehlen koͤnnen. Ä 
„H. Hickmann er Comp. Paradeplatz No. 9. 
(Anzeige.) Stonsdorffer Engl, Del und Doppel⸗ Bier iſt wiederum in beſter Güte zu 
haben bei C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße in der Pechhuͤtte. 8 
(Anzeige.) Der vergriffen geweſene Siegel⸗Cnaſter von Friedrich Juſtus in Hambuth 
iſt nun wieder angekommen, welches ich meinen reſpectiven Abnehmern ergebenſt anzeige, N 
f a She . J. F. Koſchel, Ohlauer⸗Gaſſe No. 9317 
(Tabacks⸗ Offerte.) Einen feinen leichten Cnaſter in Pfund⸗Paqueten „ weiß Papier 
per Pfund ro Sgr. mit der Etiquette 3 1 
8 n a S8. N en p 
N Litter a F. * 
viele Rollen untereinander geschnitten, ah 
empfiehlt als ſehr preiswuͤrdig. G. B. Jäkel, am Naschmarkt. E 
a (Besten Cremser Senft) empfehle ich zur geneigten Abnahme, in 1/4 und 
‘1/8 Eymern in Parthien zum Handel, so wie ini einzeln sehr billig. * 
S8. 6. Schroeter, Ohlauer Stralse, 23 
(Anzeige.) Heute Mittwoch den 7ten July werde ich wiederum ein Ausſchieben geben, 
der Hauptgewinn iſt ein lebendiger fetter Hammel, die übrigen Gewinne beſtehen in Verthel⸗ 
lung eines Schweines. Bitte um geneigten Zuſpruch. Eger, Coffetier in Hoͤfchen. 
(Stettiner Doppel- Bien die Flasche a 5 Sgr. ist zu haben in der Brauerei Neu- 
Stettin vor dem Ohlauer-Thor. 285 Ent; 42 
(Looſen⸗Offerte.) kooſe zur Elaffens und kleinen Lotterie find zu haben. 
2. Holſchau der ältere, Reuſche⸗ Straße im grünen Polacken. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich er⸗ 
gebenſt Schreiber, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer Salzring im weißen Loͤwen. | 
(ooſen⸗Offerte.) Looſe der Klaſſen- und kleinen Lotterie empfiehlt 
Auguſt Leubuſcher, Koͤnigl. Lotteries Einnehmer, Schweidnitzer Gaſſt 
im goldnen Loͤwen. ’ 
(Wohnungs- Veränderung.) Allen meinen werthen Gönnern, Freunden: und 
Bekannten zeige ich hiermit ganz ergebenst an, dals ich meine Wohnung auf der Schmie- 
debrücke verlassen habe, und von jetzt an in dem. auf der Herrengasse sub Nro. 21, beler 
genen Hause des Herrn Kaufmann Lösch im dritten Stock wohne. Der Eingang ist durch 
die goldne Sonne auf dem Paradeplatze. Breslau den 7ten July 1824. f 
Dr. Dec kart, praktischer Arzt, Opexateur und Geburtshelfer. 
(Anzeige.) Vom erfien July an wohne ich im grünen Bergel, Oder- und Kupfer⸗ 
ſchmiedegaſſen⸗Ecke, eine Treppe hoch. i Dr. Don dorf. 
(Reiſegelegenheit.) Den zıten dieſes geht ein ganz gedeckter Wagen leer nach Warm⸗ 
brunn, wo mehrere Perſonen bequem und billig mitfahren koͤnnten. Das Naͤhere auf dem 
Schweidnitzer Anger neden dem Coffetier Herrn Weiß No. 15. 5 
(Zu vermiethen) zwei freundliche Wohnungen a 5 Piecen in No. 11. am Paradeplatze, 
im zten und aten Stock, und gleich, oder kommende Michaelis zu beziehen. a 
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bon Fu vermiethen.) Auf der Antonien⸗Gaſſe sub No. 649. iſt im erſten Stock ein Logis 
un 3 Stuben, eine große Alcove nebſt Entrée, Stube und Zubehör auf kommende Michaelis 
00 vermiethen, es kann noͤthigenfalls noch eine Stube nebſt Stubenkammer wie auch Stallung 
er ermietget werden. Naͤheres hierüber iſt in demſelben Haufe zwei Treppen hoch zu 
n. 
be (Zu vermiethen.) Im erſten Stock eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Alko⸗ 
u, nebſt Zubehör auf Michaelis zu beziehen, auf dem Sande Nro. 462. beim Inſtrument⸗ 
er Lummert. Breslau den Eten July 1824. s 
4 (Zu vermiethen und ſog leich oder zu Michaelis zu beziehen) iſt auf der 
ußern Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr der ıfte Stock von 4 Stuben nebſt Zubehör, ein ſehr 
„eundliches und lichtes Quartier. Das Nähere im Gewölbe. — 
0 (Ver miethung.) Zu Termino Michaelis a. c. iſt ein großes trocknes Waaren⸗Gewoͤlbe, 
Di ches ſich vorzüglich für eine Aus ſchnitthandlung eignet, zu vermiethen; noͤthigenfalls kann 
hace Gemälde auch in ein Comptoir umgeſchaffen werden. Das Nähere zu erfragen Tuch⸗ 
usſtraße im goldnen Kreuz, bei Joh. W. Quakulinsky. 
485 (Anzeige.) Zwei ſehr gelegene, helle und bequeme Handlungs - Gelegenheiten, fo wie 
ſech gute trockne Keller, find zu vermiethen und bald zu beziehen in Nro. 1196. auf der Ohlauer⸗ 
rage. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes erthellt nähere Nachricht darüber, 
S (Vermiethung.) Nro. 610. auf der Junkerngaſſe iſt der zte Stock, beſtehend aus fünf 
tuben, Entrée und Zugehoͤr zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. Naͤheres beim Wirth. 
{ (Zu dermiethen.) In der Mattbias⸗Straße Nro. 16. und 17. vor dem Oderthore iſt 
eln Kaufmannsgewoͤlbe, welches ſich auch für einen Conditor eignen würde, zu vermiethen. 
N (Zu vermletben) Im Baron v. Zedlitzſchen (ehemaligen Adolphſchen) Haufe am 
Ange iſt eine ſchoͤne Wohnung von 3 Stuben nebſt Beigelaß im aten Stock vorn heraus zu vers 
Werden und bald zu beziehen. Das Nähere bei Elias Hein daſelbſt. 
u (Vermiethung.) Zwei Mittel» Quartiere, um einen billigen Mieth> Zins, find mit 
16 etc Prag auf der Schuhbruͤcke zu vermiethen in No. 1772. und bald oder auf Michae⸗ 
zu bezlehen. Sa Ä 
N (Vermiethung.) Ein ſchoͤnes, lichtes, meublirtes Zimmer im erſten Stock nahe am 
ginge iſt zu denen Jahrmaͤrkten zu vermiethen. Das Nähere In der Liebichſchen Handlung am 
raͤnzelmarkt. 2 
— 


Literariſche Rachrichten. 
f Bei Paul Vogel in Leipzig iſt ſo eben erſchlenen und lu allen Buchhandlungen (in Breslau 
u der W. G. Korn ſchen) zu haben: * 2 7 
Das Orakel der Liebe. 

Ein Spiel für Deutſchlands gebildete Juͤnglinge und Jungfrauen. Geheftet, 

0 mit einem allegoriſchen Umſchlage. Preis N i 15 Sgr. 
a“ Dieſe ſcoͤngeiſteriſche Neutgkelt vertreibt nicht nur dle Zelt in geſellſchaftlichen Zirkeln, und 
gelle in den jetzt grünen Sommer-Lauben, ſondern fie gewährt auch in der Elnſamkeit die 
iFroune Unterhaltung, da fie einen Schatz von sog Stellen aus den erſten Dichtern und Pros 
I kern enthält, die als Antworten auf ? vorgelegte Fragen gelten; ſo daß die melſten derfelben 
ug als paſſende Inſchriften in Stammbuͤcher willkommen feyn werden. ö 5: . 


In allen guten Buchhandlungen (in Breslau In der W. G. Kornſchen) ift zu haben: 
Unhoch, N., Anleitung zur wahren Kenntniß und zwedmäßigften 
Behandlung der Bienen. Rach 33jähriger genauer Beobachtung und 
1 rfahrung. Zweites Heft, mit 6 Steintafeln. 8. Muͤnchen, 1824, bei 

Fleiſchmann. Preis 20 Sgr. 
fl Sämmtliche. kritiſche Blätter haben einftimmig ausgeſprochen, daß der Verfaſſer durch ſelne 
en Forſchungen dieſen einträgtihen Zweig der Landwirthſchaft mit ganz neuen ſehr intereſ⸗ 


— — 


. 
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anten Entdeckungen bercidert dat. Das fo eben erſchienene ate Hefe dürfte das iſte an nellen 
— 9 noch hen Das Werk iſt alfo für 5 — en 


lich, da der Verfaſſer Alles erſchoͤpft hat, was ihm vermittelſt der guten Fraunhoferſchen Gloser 
nur immer moͤglich war. WE ? 7 


=“ Bel uns wie durch alle Buchhandlungen (in Breslas durch dle W. G. Koruſche) m 6 
ekommen: 25 \ | 
Die wichtigſten Bäder Europa’s, ihre Beſtandtheile und Wirkungen 
Zur Empfehlung der Bäder für Geſunde und Kranke. gr. 8. Geheſtel 
Preis Ein I Rcehlr. 20 Sge⸗ 
Flittner, Dr. C. G., gemeinfaßliche Anweiſung über den Nutzen und rechten 
Gebrauch der einfachen kalten und warmen Waſſerbaͤder, ſo wie der Dampf! 
bäder. Zur Belehrung der Badeluſtigen. 8. Geheftet. Preis 13, She 


Flitener, Dr. C. G, Sammlung bewährter Vorſchriften zu Mitteln, welch 
die Haut, die Zähne und Haare erhalten und deren Fehler verbeſſern; in 
gleichen auch vom Werthe der Bäder für die Schönheit der Haut der 
Damen; ferner; Vorſchriften zu Seifen ⸗ und Kräuterbädern, zu alkaliſchen 
Bädern, zu kuͤnſtlichen See⸗ und Soolbaͤdern, zum Gasbad, zum Miſch' 
bad; Bereitung eines cosmet. Bades, die Haut geſchmeidig zu erhalten 

und endlich die Bereitung des ſogenannten Brautbades. Geheftet. Preis 
Hayne, Dr., Dendrologische Flora oder Beschreibung der in Deutschland 
ausdauernden Holzgewächse. Ein Handbuch für Kameralisten, Forst- 
männer, Landwirthe, Gartenbesitzer u. s. W. Mit einer Kupfertafeh 


8. Preis ı Rthlr. 10 8g 
Flittnerſche Verlags, Buchhandlung in Berlin, 


— 


Bel J. F. Harttnoch in Leipzig find a 1 | 

Rs 3 98 25 Bee 5 25 7 erſchienen und in allen Buchhandlungen (M 

Verrath und Rache oder die Raͤuber aus den Pyrenaͤ en. 

Ein Gemaͤlde aus Neapels letzter Schreckensperiosde von Th. Einf 
8. Preis: ı Rthlr. 3 


Gerne!: uber 
Selecta e M. A. Mureti cet. cet. operibus, prout in C. G. Zumptih 
V. C. libro qui inscriptus est; „Aufgaben zum Ueberſetzen a 
dem Deutſchen ins Lateiniſche!“ germanice versa leguntur. Fasc. I 


8 maj. 15 Sgr. 
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Tiefe zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage des 
wilpelm Gottlieb Rornfiben Buchhandlung und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtãmtern. 3a haben. 


Nedacteur: Proſeſſor Rhode, 


